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Schriftleltung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraze Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm. Abreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— Cheer hene) 
Thorn, mittwoch den 6. Februar 1018. 
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ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


Breſt⸗Litowsk. 


Am Ende der Geduld? 

In einem längeren Artikel füht die „Nor d⸗ 
dentſche Allgemeine Zeitung“ aus, daß 
man ſich angeſichts der Taktik der Bolſchewiki in 
Breſt⸗Litowsk zu fragen haben werde, ob und 
welchen Wert Deutſchland überhaupt auf den 
Friedensſchluß mit „Nordrußland“ 
legen müſſe. Dort herrſche Aufruhr, Auflöſung 
Alles Beſtehenden, Hunger, unerſchwingliche Preiſe, 
Terror, ſodaß Deutſchland von Nordrußland bei 
dem Friedensſchluß „weder etwas zu erwarten noch 
etwas zu fürchten“ habe. Dagegen iſt ein 
Frieden mit der Ukraine viel wertvoller. 
Das ſei em Land mit natürlichen Bodenſchätzen 
und einer verhältnismäßig hoch entwickelten In⸗ 
duſtrfe. Weiter heißt es in dem Artikel: Eine 
vorübergehende Schwächung an ihrer Oſtgrenze 
hat verhältnismäßig untergeordnete Bedeutung. 
Die Zentralmächte haben es in der Hand, die 
territorialen Mpivationen der Ukraine, denen fie 
Bereits jetzt Wohlwollen entgegengebracht haben, 
bis zum gewiſſen Grade zu befriedigen oder ihnen 
Hinderniſſe entgegenzuſetzen. England und Frank⸗ 
reich wollen die Ukrainer als Kanonenfutter gegen 
die Mittelmächte brauchen. Eine richtige Er⸗ 
kenntnis dieſer Sachlage werde dazu führen, daß 
die Urval ne, auch ſchon, um aus ihrer gegen wär⸗ 
ligen ungewiſſen Lage im Innern herauszu⸗ 
kommen, auf baldigen Abſchluß mit den 
M ittelmächten drängen werde. Die Mittel⸗ 
mächte ihrerseits werden gewiß alles tun um der⸗ 
artigen Wünſchen entgegenzukommen, umſsmehr, 
als die ganze gegenwärtig ungeklärte Lage im 


füdweſtlichen Rußland und in Rumänien nach der 


Linen oder der anderen Richtung hin in kurzer 
Zeit zu einer Klärung kommen muß, denn die 
gegenwärtigan Druppenverſchiehungen in Süd⸗ 
weſtrußland, in Rumänien und Beßarabien ent⸗ 
Iprechen nicht dem Geiſte der Waffen: 
tiltſtands verträge. Der Artikel ſchließt 
mit folgenden Worten: Die Zeit zum Handeln 
und zum Beraten iſt nicht mehr allzu lang. Die 
Mittelmächte müſſen Wert darauf legen, daß die 
Fragen in kurzer Zeit geklärt wer Wenn 
mam auf der Gegenſeite geglaubt „bei den 
Mittelmächten würden ſich fo ſtarte innere Hemm⸗ 
ungen entwickeln, daß man ungeſtört an der Ver⸗ 
ſchleppungstaktik feſthalten könnte, ſo wörd bie 
Fehlerhaftigteit dieſer Rechnung unterdeſſen klar 
geworden ſein. Anſere Unterhändler haben die 
Hände frei. Sie werden von dieſer Freiheit 
keinen Gebrauch machen, der den Wünſchen unſe⸗ 
res Volkes auf Abſchluß eines Friedens der Ver⸗ 
ſöhnung und des gegenſeitigen Ausgleiches mit 
den Staaten des früheren ruſſiſchen Reiches wider⸗ 
ſpricht. 8 0 

Jetzt ſieht man, heißt es in der „Münch. Allg. 
Zeitung“, warum Rußland die Entſcheidung, die 
auf den Inſeln des Rigaiſchen Meerbuſens, in 
Riga ſelbſt, in Kurland, Litcruen und Polen über 
die künftige ſtaatliche Exiſtenz bereits gefallen 
„ut, nicht anerkennen will; jetzt ſteht man, warum 
die Regterungstruppen unbedingt zurückgezogen 
fein müſſen, ehe das „Se bſtbeſtimmungstecht“ 
Plagrei’en kann. Jetzt verſteht mam auch, warum 
Trotzki ſich nicht ſcheut, ſeinen eigenen 


Srundſätzen Tag für Tag mit geballter 


Fa uſt ins Geficht zu ſchlagen und eine 
Gewaltherrſchaft aufzurichten, gegen deren Un⸗ 
duldſamkeit die ſtrenge Ordnung unſeres Be⸗ 
etzungs⸗ und Elappengebiets noch als Inbegriff 
von Freiheit erſcheint. Er will eben in Wahr⸗ 
heit nur revolutionieren, alles andere 
ft Vorwand. Jetzt find es die Ukraine und Finn: 
land. dann kommen Kurland, Litauen und Polen 
an die Reihe. dann aber, und erſt recht, die 


Mittelmächte. Auch dieſer Gedanke enfbehrt 


einer gewiſſen Eroßzügickeit nicht, aber iſt zu⸗ 
gleich ſo ab chreckend, daß man grücklicherweiſe mit 
einer Kelifhen und geiſtigen Anſteckungsgefahr 
nicht zu rechnen braucht. Die paar Bolſchewiki, 
die wir in Deutſchand haben mögen werden nie 
eine evnſte Rolle ſpielen. Es iſt nur traurig, daß 


Der Weltkrieg. 


Berlin, 5. Februar. (W. T. B.). 5 
0 Großes Hauptquartier, 5. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplat ni 
BE i Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: i 4 
Von der Küſte bis zur Lys Artilleriekampf, der ſich am Abend an der 


Bahn Boeſinghe—Staden bei Abwehr eines engliſchen Vorſtoßes, ſowie zwi? 
ſchen Pasſchendaele und Becelgere beträchtlich ſteigerte. Auch ſüdlich von 


Arntlicher deutſcher Heeresbericht. 


der Lys, am La Baſſée⸗Kanal und an der Scarpe lebte die Feuertätigkeit 
zeitweilig auf. Bei erfolgreichen Erkundungen ſüdlich von Armentiöres und 


bei Grandeourt wurden einige Engländer gefangen. 


Heeresgruppe deutiher Kronprinz: 
Bradiſche Stoßtrupps drangen ſüdlich von Beaumont tief in die fran⸗ 
zöſiſchen Stellungen, fügten dem Gegner ſchwere Verluſte zu und kehrten 
mit 33 Gefangenen und mehreren Maſchinengewehren in ihre Linien zurück. 
2 Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Auf den Maashöhen nördlich von St. Mihiel lebte die Gefechtstätigkeit 


am Nachmittag auf. 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. Er 
1% le Der Erſte General- Quartiermeiſter: Ludendorff. 


ſich ernſthafte Leute zu Handlangerdienſten für 
ſie hergeben. „ 
In der „Berk. Volkszig.“ lieſt man: Alle Vor⸗ 
ausfetzungen find gegeben, um mit der Ukraine, 
wenn nicht Anporhergeſehenes vazwiſchen kommt, 
bännen kürzeſter Zeit Frieden zu 
ſchließen. F 
Droit und Finnland. ae 
Die Berliner Bevollmächtigten der finniſche 
Regierung haben dem W. T.⸗B. eine Erklärung 
zukommen laſſen, nach der die in Breſt⸗Litomsk 
gefallene Außerung Trotzkis, die gegenwärtige 
finniſche Regierung ſei geſtürzt und durch eine 
Arbeiter⸗Regierung erſetzt, auf Erfindung beruhe. 
Zwar ſei die rechtmäßige Regierung durch volſche⸗ 
wiſtiſche Umtriebe vorübergehend in Schwierig⸗ 
keiten geraten, doch ſſeien ſie von der finniſchen 
Regierung bevollmächtigt, an den Verhandlunge 
in Breſt⸗Litowsk teilzunehmen. ER 


3 Proteſt der finnliſchem Regierung. 
Der finniſche Geſchäftsträger in Stockholm, 
Staatsrat von Gripenberg, hat an den dor⸗ 
tigen deutſchen Geſandten einen Proteſt der fin⸗ 
niſchen Regierung gegen das Bolſchewiki⸗Regi⸗ 
ment in Finnland eingereicht und dieſen damit 
gleichzeitig gur Kenntnis aller derjenigen Mächte 
gebracht, welche die Selbſtändigkeit Finnlands an⸗ 
erkannt haben. b n 


8 Depoſchen⸗Fälſchungen. er 
W. T.⸗B. veröffentlicht folgende Erklärung: 
Wegen des von Herrn Trotzki in Breſt⸗Litowsk 
dementierten Satzes ſeiner Erklärung, die cuſſiſche 
Delerntion werde keinen Sonderfrieden 
ſchließen, haben wir in Stockholm Nachfrage 
gehalten und fetgeſtellt, daß dieſer Satz genau 


in demfelben Wortlaut, wie er von uns veröffent⸗ 


licht iſt. auch dem Spenska Telegrammbyran in 
Stockholn aus Petersburg zugegangen und 
von ihm gleichmutend veröffentlicht worden iſt. 
Wenn aſſo eine Fälſchung vorliegt, kann es nicht 
zweifelhaft ſein, wo die Fälſchung begangen 
worden iſt. f Fe 
In einem Telegramm der Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Acentur wird über die Verhandlungen 
in Breſt⸗Litomsk vom 30 Januar als Begründung 
für die Tenn ahme des bayeriſchen Miniſters 
Grafen Podewils an den Verhandkungen, 
angegeben: Seine Anweſenheit iſt eine Folge der 
gegen ſötzſichen Haltung die von der bayeriſchen 
Preſſe gegenſhor der Berliner Politik eingenom⸗ 


nen worden iſt. 1 
79 € 


Janus Trotzki. Fee 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 


ſchreibt in einem Leitartikel über die Lage: 


2 


Trotzki ſcheint eine Janus zu ſein. Der Mund, 
mit dem er nach Weiten ſpricht, jagt das Umge⸗ 
kehrte son dem, der nach Oſten gerichtet iſt, und 
beide verſichern, daß der andere nicht exiſtiert. 
In Breſt⸗Litowsk erklärte Trotzki, daß die Peters: 
burger Telegraphen⸗Agentur lügt, und was 
Trotzki in Petersbung ſagte, iſt wiederum das ges 
naue Gegenteil von dem, was er in Breſt behalup⸗ 
tete. Es gibt alſo drei Möglichkeiten: entweder 
die Breiter Sitzungsberichte werden gefälſcht — 
das hat aber bisher noch niemand behauptet —, 
oder die Berichte aus Rußland, auch die der eng⸗ 
liſchen Korreſpondemten, find falſch, oder Trotzki 
betrügt. ; 85 f 8 
non Kühlmumu in Berlin. 
Staatsſekretär von Kühlmann und Mi⸗ 
niſter des Außern Graf Czernin Haben ſich am 
Sonntag Nachmittag mit Begleitung zu kurzem 
Aufenthalt nach Berlin begeben. * 
. 


Der Umſchwuntg in Rıtmänlen. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, beginnen heute in 


Sinaja Verhandlungen zwiſchen dem Vier⸗ 
bund und Rumänien über dem Abſchluß eine 
Waffenſtillſtandes. 1 
Die „Kreuzztg.“ hat Anlaß, eine Darſtellun 
des „Tag“ für zutreffend zu halten, nach der auch 
die rumäniſche Frage ſeit einigen Tagen 
in ein neues Stadium eingetreten ſei. 
Man glaubt, daß die vumäniſche Regierung, durch 
die Ereigniſſe der letzten Zeit eines beſſeren bes 
lehrt, nunmehr entſchloſſen ſei, aus ihrer haltlos 
gewordenen Lage die Konſequenzen zu ziehen und, 
dem Beiſpiel der Kiewer Rada folgend, ſich von 
Rußland und ſeinen Bundesgenoſſen los⸗ 
zu löſen. 6 
Wie über Stockholm gemeldet wird, beſtätigen 
olle aus Jaſſy in Petersburg vorliegenden Mel- 
dungen, daß innerhalb der rumäniſchen 
Armee ein völliger Stimmungs⸗ 
umſchwun geeinoeſetzt hat. Die neugegründete 
rumäniſche Offiziersliga richtete an den König 
und an Averescu eine Adreſſe, in der die Aus⸗ 
ſöhnung mit den Mittelmächten vor 


geſchlagen wird. Die Maximaliſten würden die 


Feinde Rumäniens auch in der Zukunft bleiben. 
Nach den letzten inneren Amwälzungen in Ruß⸗ 
land ſei eine Anlehnung Rumäniens am Rußland 
für abſehbare Zeit völlig ausgeſchloſſen. Nur eine 
Annäherung an die Mittelmächte 
könne Rumänien vor der völligen politiſchen und 
wirtſchaftlichen Abſonderung retten. Numänien 
könne auf ſein Verlangen nach Siebenbürgen ver⸗ 
zickten und ſich in Beßa rabien ſchadlos halten. 
Nach einer Meldung des Odeſſaer „Rabotſchij 
Liſtok“ hat der König nach den letzten Ereigniſſen 
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? 


in der Moldau eine vollſtändkge Wandlung 
durchgemacht. In Petersburg rechnet man ernſt⸗ 
lich mit der Möglichkeit, daß es zu Verhandlungen 


zwiſchen Rumänien und den Mittelmächten 


kommen wird. 
Kurlands Anſchluß an Deutschland, 

In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird über die kur⸗ 
ländiſche Landesverſammlung und ihre End 
ſchließung eine Mitteilung von gut unterrichteter 
Dieſe Landesverſammlung 
faßte eine Entſchließung, die beſtätigt, daß ſie den 
Schutz und Schirm des deutſchen Kaiſers und des 
deutſchen Reiches erbitte und vertrauensvoll al⸗ 
die von der Bevölkerung Kurlands entfandten 
Vertreter ihr Geſchick in die Hand des deutſchen 


Kaiſers und der von ihm eingeſetzten Vermaltung 


lege. Außerdem bittet fie darum, einen aus ihrer 
Mitte gewählten Landesrat zum Ausbau 
ihrer geſchichtlichen Verfaſſung und Verwaltung 
wählen zu dürfen, um gemeinſam mit der deut⸗ 
ſchen Verwaltung an dieſe Aufgaben heranzu⸗ 
treten. Es iſt unverſtändlich, heißt es in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, wie behauptet werden darf, 
daß dieſer Landesrat nicht den Willen der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung zum Ausdruck bringt, da er auf 
vollkommen verfaſſungsmäßigem Wege zuſtande 
gekommen iſt. Alle Schichten der Bevölkerung 
find herangezogen. Die Geſetzlichkeit der zuſtande 
gekommenen Beſchlüſſe iſt nicht zu bezweifeln. 


die Kämpfe im Weſten. N 


Deutſcher Abend⸗ Bericht. 


i W. TB, meldet amtlich: 5 
2 . Berlin, 4. Februar, abends. 
Von den Kriegsihanplägen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Seeresbericht N 


Der amtliche franzöſiſche 
3. Februar nachmittags tet: Starke Tätigkeit 
der beiden Artillerien an der Front nördlich der 
Aisne und in der Gegend des Four de Paris, 
Deutſche Handſtreiche gegen kleinere franzöſiſche 
Poſten ſcheiterten. 

„Franzöſiſcher Bericht vom 3. Februar abends: 
Am Morgen führte eine unſerer Abteilungen im 
Abſchnitt nordwe N85 von Courtecon an der Ajlette 
einen Handſtreich auf einen kleinen deutſchen Poſten 
aus, den ſie vollſtändig in unſere Linie zurück⸗ 
brachte, wobei ſie 13 Bekigene machte und Kriegs ⸗ 
gerät erbeutete. N 


Englischer Bericht. 


Der N Heeresbericht vom 3. Februar nach⸗ 
mittags lautet: Während der Nacht Patrouillen⸗ 
zuſammenſtöße bei Fricourt ſüdlich Lens, die zu 
unſeren Gunſten verliefen. Die feindliche Artillerie 
zeigte einige Tätigkeit in der Nachbarſchaft von 
La Bacquerie und güdlich Lens. 

Engliſcher Bericht vom 3. Februar abends: Ein 
feindlicher Stoßtrupp wurde zu Beginn der vergan⸗ 
enen Nacht mit Verluſten von einem unſerer 
oſten öſtlich vom Polygonwald zurückgeſchlagen. 
Wir hatten keine Verluſte. Die feindliche Artillerie 
war heute ſüdöſtlich Epehy, in der Umgebung der 
Straße Arras Cambrai, ſüdlich Armentieres und 
im Mpern⸗Abſchnitt tätig. ; 


Eine franzöſiſche Schwindelnachricht. 


Der Funkſpruch Paris vom 2. Februar, 12.30 Uhr 
vormittags, meldet: ’ 

In der vorletzten Nacht bewarfen franzöfiſche 
Sieger die Standplätze der beim Angriff auf Pari⸗ 

eteiligten Flieger mit Bomben großen Kaltbers. 
Es waren gute Reſultate zu verzeichnen. Alle fran⸗ 
zöſiſchen Apparate ſind zurückgekehrt. 

Dieſe Meldung iſt glatt erlogen. Der Bomben⸗ 
abwurf hat nicht ſtattgefunden. Die Nachricht iſt 
nur eine Maßnahme zur Beruhigung der aufgereg⸗ 
ten Pariſer Bevölkerung über den deutſcher Flug⸗ 
angriff und kennzeichnet aufs neue die willkürliche 
Berichterſtattung des franzöſiſchen Funkdienſtes. 


Zutreffender Vergleich. 


„Journal du Peuple“ erinnert daran, daß man 
die franzöſiſchen und britiſchen Flieger, die deutſch: 
offene Städte überflogen glänzend belohnte und 
als Helden pries, während für die deutſchen 
Flieger kein Schmähwort als kräftig genug gilt. 

ie „Humanits“ beklagt, daß die Fahrläſſigkei 
der franzöſiſchen Flugzeugleitung die Überlegen 
heit der deutſchen Waffe begünſtigte. 

N 2 ®. 
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Heeresbericht vom i 


Der italieniſche Krieg. 


. Der öſterreichiſche Tagesbericht 

ER vom 4. Februar meldet vom 

: italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

2 Zwiſchen Etſch und Piave lebhafte Artillerie⸗ 
Da kämpfe. Sſtlich der Brenta wurden zwei feindliche 
= Erkundungsvorſtöße abgewieſen. 


K Der Chef des Generalſtabes. 


7 Italieniſcher Heeresbericht. 


9 Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
1 4. Feburar lautet: Mäßige Artillerietätigkeit vom 
Stilfſer Joch bis zur Piave, lebhafter am Anter⸗ 
lauf diefes Fluſſes Der Feind ließ in der Ge⸗ 
gend des Monte Pafubio Minen ſpringen, aber 
ohne Erfolg zu erzielen. Patrouillengefechte auf 
den Höhen nordöſtlich des Monte Grappa. Tags⸗ 
1 über ſchoſſen wir acht feindliche Flugzeuge ab, 
f eines wurde ron unierer Luftabwehr bei Marano 
s Lagaringtal) engegri’fen, ein anderes bei Pri⸗ 
i molano, ſechs andere von den engliſchen Sliegern 
heruntergehelt, die außerdem einen feindlichen 
Feſſelballon nahe der Piave zerſtörten. 


Lebhafte Fliegertätigkeit. 


us dem öſteneichiſchen Kriegspreſſeguartier 
wird gemeldet! Tas ſchöne, wenn auch kalte, 
Wetter — bis 15 Grad Kälte — zeitigt lebhafte 
5 Fliegertätigteit und Luftkämpfe. In den letzten 
IB; Tagen wrrden zwei Flugzeuge und ein feindlicher 
5 Ballon abgeſchyſſen, ein feindlicher Flieger zur 


Notlandung gezwungen. 


Neue öſterreſchiſche Pildmarſchälle. 


Kaiſer Karl ernannte die Generaloberſten von 
ö Böhm⸗Ermolli und von Boroevic au 
8 Feldmarſchällen. 5 a 
Br i Ein verhafidter Jyredentiſt. 
Der Wiener „Zeit“ wird aus Trient gemeldet, 
dab der welſch⸗tiroliſche Neichstagsabgeordn te 
Advokat Dr. Bertolini, der ſeit Kriegsbeginn 


als Verttauensperſon der Militärbehörde und als 


0 der RNeſerve als militüriiher Leiter 
Stadt Trient fungierte, verhaftet wurde 
Bertolin, war als Irredentiſt bekannt. 

* 2 
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$ Die Kämpfe im Oſten. 

Ei; Übertrſtt ruſſiſcher Truppen. 

Na 1 Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 

55 wird gemeldet: Auf dem öſtlichen Kriegsſckauplatz 

Ber überſchritten am 31. Januar über 1700 Ruſſen 

0 mit Pferden und Fuhrwerken unſere Linien. Es 
find dies Teile ruſſiſcher Truppen, welche im 

Kampfe mit Rumänen geſtanden waren 
und ſich vor dieſen auf unſer Gebiet zurückzogen. 


Der Diktator von Kronſt Dt gefallen. 


f Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet aus 
2 Paxis: Der Student Nochal, der frühere Dit: 
5 tator von Kronſtadt, iſt bei einem Zuſammenſtoß 
N 


. zwiſchen ruſſiſchen und ruwäniſchen Turppen 
ex gefallen. 2 x 5 
1 vom Balfan⸗Uriegsſchauplat. 


. Einberufung grischicher Hejerviften, 

Fe „Agence Hellenique“ meldet: Ein königliches 
7 Dekret BE HER Relerviftentlajjen der 
9 militäriſchen Bezirke Altgriechenlands, außer den⸗ 
In jenigen Athens und des ingen ein. Die 
85 Stellungstermine für die Einberufenen ſind auf 
. 18 Tage verteilt. e 


5 Der türkiſche Krieg. 

7 engliſcher Bericht ö 
Der enge Bericht a läſting lautet: 
u In en Na 12 90. a ede a ſete Ante 


1 (12 Meilen 
nördlich Jeruſalem) leicht vorgeſchoben. Am 
Morgen des 31. Januar drang eine unſerer Er: 
kundungsabteilungen zu dem Dorfe Mukhmas 
(8 Meilen nordnordöſtlich Jeruſalem) vor, ſchlug 
ee Kacht nah e ichfüheung ihrer A a 1: 
olgenden Nacht na urchführung ihrer Aufgabe 
urid Während der Nacht zum 20 gebrugr Agen 
eindliche Patrouillen tätig zwiſchen Armutieh 
und Scheich ⸗Abdullah, eine Meile öſtlich Armu⸗ 
tieb. Ein Angriffsverſuch auf anjere Linien an 
dieſen Punkten wurde abgewieſen. Im Laufe des 
Monats Januar wurden 12 feindliche Flugzeuge 
im Luftkampf vernichtet. N 


* 0 
0 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Englischer Bericht aus Oſtafrika. 


Der engliſche Bericht aus Oſtafrika lautet: 
Am 2. Februar beſetzten farbige Kapkorps Mweni 

e iterftand und verfolgten mit porta⸗ 
gleſiſchen Streitkräften eine feindliche Abteilung 
in dieſem Gebiet gegen Ntarika zu. Am 24. Ja⸗ 
5 Uuar beſetzte unſere Abteilung von Port Amelia 
* den feindlichen Poſten auf dem Pamunihügel, 
er. 45 Meilen gegen das Inland zu, wobei fie dreißig 
Tonnen Lebensmittel erbeutete. Am 28. Jan dar 
Befebte ein Teil dieſer Abteilung Ankwabe, eine 
i bedeutende Ortſchaft nödrlich des Mwagidifluſſes 
. und 38 Meilen im Inland. Am 26. Januar ſtieß 
7 unſeze Abteilung von Süd⸗Nyaſſaland auf eine 
3 t 


Be. © in der Nachbarſchaft von Armutie 
© 


ſtarke feindliche teilung in einer Stellung am 
Lukulezifluß, einen rechtsſeitigen Nebenfluß des 

Tr Lujenda, der ſich ſpäter 15 Meilen weiter mit dem 
* Lakambala vereinigt. Unſere Truppen übers 
er ſchritten den Lukulezi in der Nacht vom 27. Januar 
5 und warfen den Feind nach einem Gefecht, das 
28. Januar über andauerte, am 29. Januar 
das Lujendatal abwärts gegen Mtarika zu. 


E [| 1 2 


5 0 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U-Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Der feindliche Transportverkehr nach dem Orient 
und Italien wurde durch unſere U-Boote im Mittels 
meer und beſonders im öſtlichen Teile des Mittel⸗ 
meers durch Vernichtung von vier Dampfern und 
vier Seglern wieder erheblich geſchädiat. Einer der 


verſenkten Dampfer ſcheint der bewaffnete engliſche 
Dampfer „Hampſtad“ (3447 Brutto⸗Negiſtertonnen) 
geweſen zu ſein. Der vernichtete italieniſche Segle 
„Guiſeppe“ hatte Phosphat geladen. 5 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Über die Verſenkung von Phosphat 
wurde ſchon öfter berichtet. Es zählt zu den 
Düngemitteln, die über See in die feindlichen 
Mittelmeerländer geführt werden müſſen, um dort 
die ſinkenden Erträgniſſe der Landwirtſchaft zu 
ſteigern. U⸗Bootkrieg und Schiffsraumma 
verürſachten im vergangenen Jahre einen gewal⸗ 
tigen Rückgang der Einfuhr phosphorhaltiger 
Dimgmittel nach Italien. Dieſe fiel, der „Seeno⸗ 
miſte d'Italia“ vom 5. Januar zufolge, in Genua, 
dem Haupteinfuhrhafen Italiens, von 98638 To. 
im Jahre 1915 auf 38 578 To. im Jahre 1917. 
Daraus folgt klar der Schaden, den die Ernährung 
ee einde auf dieſem mittelbaren Wege er⸗ 
eidet. 


Ein dänfſcher Dampfer verfſanktl 
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, iſt der 
däniſche- Dampfer „Lindeskow“ auf der Reiſe von 


einem engliſchen nach einem franzöſiſchen Hafen 
verſenkt worden. I 


Die Bombenwopfer fr London. 

Die amtlichen Polizeibeichte geben die Geſamt⸗ 
verluſte durch den Luftangriff in der Nacht vom 
28. zum 29. Januar in allen von den feindlichen 
Flugzeugen berührten Bezirken, ſoweit ſie bekannt 
iſt, folgendermaßen an: Tote 58, Verwun⸗ 
dete 173. Von obigen Verluſten wurden 
30 Perſonen getötet und 91 verwundet in einem 
einzigen als Schutzaufenthalt für Luftangriffe 
benusten Gebäude. Die Beſeitigung der Trüm⸗ 
mer dieſes Gebäudes wird bedeutend erſchwert 


Gläubigerſchutzverein für das feindliche Ausland 
dem Deuiſch⸗Ruſſiſchen Wirtſchaftsausſchuß die 
Bearbeitung des Gläubigerſchutzes für ganz Ruß⸗ 
land übertragen hat. 


Die Streikbewegung. 
Dey Ausſtand vor dem Ende. 

Nachdem am Sonnabend ſchon die kleineren 
Fabriken in Berlin wieder in Tätigkeit getreten 
waren, ſind geſtern die größeren gefolgt. Auch 
in den jetzt unter militäriſcher Aufſicht ſtehenden 
Betrieben iſt die Arbeit teilweiſe wieder aufge⸗ 
nommen worden, insbeſondere von Frauen und 
Mädchen. Streikende, die ſich geſtern nicht zur 
Arbeit ſtellten, wurden eingezogen. Der geſtrige 
Montag iſt ruhig verlaufen; Ausſchreitungen 
kamen nirgends vor. Das Charlottenburger 
Voltshaus ift, wie das Berliner Gewerkſchafts⸗ 
haus, geſchloſſen worden. Auch Verſammlungen 
dürfen bis auf weiteres dort nicht ſtattfinden. 
Die Bewohner des Volkshauſes haben Legitima⸗ 
tionen erhalten, aufgrund deren fie im Hauſe ver⸗ 
kehren dürfen. i 

Aus München wird gemeldet, daß die Streit: 
bewegung dort am geſtrigen Montag ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden hat. Störungen der öffentlichen 
Ordnung ſind im Laufe der Bewegung nicht zu 
verzeichnen geweſen. 1 5 


Der Abg. Dittmann vor dem Kriſegsger iet. 
In der geſtrigen Sitzung des außerordentlichen 
Kriegsgerichts vor dem Berliner Landgericht II 


durch den gefährlichen Zuſtand des Bauwerkes. . „ 
Es iſt möglich daß AN 19 95 Leichen gefunden ſtand die Hauptverhandlung gegen den Reis: 
werden. Die Polizei it benachrichtigt, daß noch tagsabgeordneten Dittmann von der Partei der 


vier Perſonen in dem betreffenden Bezirk vermiß 
werden jeit dem Luftangriff, deren Leihen noch 
nicht gefunden find. 2 


Anabhängigen Sozialdemokraten an. Vorſitzer 
war Landgerichtsdirektor Leue, Berichterſtatter 
Kriegsgerichtsrat Dr. Köhler, Verteidiger die 
Rechtsanwälte Haaſe und Dr. Herzfeld. Der Be⸗ 
richterſtatter beantragte wegeg verſuchten 
Landesverrats in Tateinſit mit Vergehen 
gegen 8 9 des Geſetzes über den Belagerungs⸗ 
zuſtand und wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt 6 Jahre Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerkichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 5 Jahren. Das Gericht erkannte auf 
fünf Jahre Feſtungshaft wegen ver⸗ 
ſuchten Landesverrats in Tateinheit mit Ver 
gehen gegen das Geſetz über den Belagerungs⸗ 
zuſtand und auf zwei Monate Gefängnis 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. 
Das Gericht nahm das Vorhandenſein mil⸗ 
dernder Umftände an und erkannte auf 
Beftungshaft, weil es nicht feſtſtellen zu können 
glaubte, daß die Straftat aus einer ehrloſen Ge⸗ 
‚finnung entſprungen wäre. 

Der Verurteilte, dernden RNeichstagswahlkreis 
Lennep⸗Mettmann⸗Remſcheid vertritt, gehört zu 
den rabiateſten Mitgliedern der Haaſe⸗ und Lede⸗ 
bour⸗Geuppe. Seine in voriger Woche gemeldete 
Verhaftung erregte in parlamentariſchen und 
politiſchen Kreiſen um deswillen großes Auſſehen, 
weil er bereits zweimal in anderen Hochvervats⸗ 
uſw. Affären während des Krieges von ſich reden 
machte. Das eine Mal handelte es ſich um den 
Fall Liebknecht, der mit der Verurteilung Lieb⸗ 
knechts zu vier Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenämter, einſchließlich des Reichs⸗ 
tagsmandats, endete. Auch Dittmann hatte ſich 
om der Verbreitung der aufreizenden Flugblätter, 
die zu Demonſtrationen gegen den Krieg auffor⸗ 
derten, beteiligt, konnte ſich aber, da er im Gegen⸗ 
ſatz zu Liebineht in keinem Militärverhältn is 
ſtand, noch mit genauer Not „aus der Affäre 
ziehen“. Zum zweiten Male nannte man feinen 
Namen in der Öffentlichlei., als Dr. Michaelis im 
Reichstage jene Mitteilungen über den Aufruhr 
in der Marine machte, die nachher mittelbar zu 
ſeinem Sturze führten. Der Abg. Dittmann ge⸗ 
hörte zu den Volksvertretern, welche die verblen⸗ 
deten Angehörigen der Flotte im Reichstagshauſe 
empfangen und, anſtatt ſie zu warnen oder ihr 
aufrühreriſches Vorhaben zur Anzeige zu bringen, 
mit revolutionärem Material verſorgt haben. 
Daß damals weder er noch der ebenfalls beteiligte 
Abg. Haaſe wegen Beihilfe oder Anſteftung zum 
Hochverrat verfolgt wurden, erregte auch außer⸗ 
halb des Reichstages größtes Aufſehen. Aber der 
Tatbeſtand Toll zu einem ſtrafrechtlichen Eins 
ſchreiten genügende Unterlagen nicht geboten 
haben. Jedenfalls gelang es Dittmann zum 
zweiten Male, mit heiler Haut davonzukom men. 
Jetzt aber hat er ſich in Treptow in den Maſchen 
des Geſetzes gefangen. Trotz der Schwere ſeines 
Verbrechens iſt er mit einer verhältnismäßig 
milden Strafe davongekommen, immerhin aber 
für die Dauer des Krieges und darüber hinaus 
unſchädlich gemacht worden. Dittmann iſt 44 Jahre 
alt, von Beruf Tiſchler und war bis jetzt Redak⸗ 
teur des ſozialiſtiſchen Parteiblattes in Solingen. 
Zu Beginn des Krieges als Landſturmmann ein⸗ 
berufen, wurde er im Jahre 1917 wieder aus dem 
Militärverhältnis entlaſſen. 

Pr AA ——————-— 

Zur Lage in Rußland. / 

Die Bildung einer Noten Armee, 

die als Wall der Macht der Sowjets und im ge⸗ 
gebenen Augenblick als ſichere Grundlage für die 
Erſetzung der regulären Armee dienen ſoll, iſt, wie 
die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet, 
von dem Rat der Volkskommiſſare angeordnet 
worden. Der Eintritt in ihre Reihen ſteht allen 
Bürgern der ruſſiſchen Republik frei, ſofern ſie das 
18. Lebensjahr erreicht haben. Zum Eintritt in 
die Rote Armee iſt es erforderlich, eine Empfeh⸗ 


Zur Neuordnung der wirtſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland. 


Unter Beteiligung der Reichsämter und lei⸗ 
tender Kriegsämter ſowie zahlreicher Handels⸗ 
kammern und Verbände und mehr als 450 Fit 
men tagte am Freitag in Berlin die zweite 
Allgem eim e Mitgliederverfammiung 
des Deutſch⸗Ruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
Ausſchuſſes (Deutſch⸗Ruſſiſcher Verein, E. V., 
Berlin, und Verein deutſcher brikanten und 
Exporteure für Rußland, E. H., Remſche id). Nach 
dem Vortrag des Profeſſors Dr. Otto Hoetzſch, 
Berlin, über die Neuordnung der wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland wurde folgende Neſolution ange 
nommen ver 

1. Die Neuordnung der Handels⸗ und Wirt⸗ 
ſchafts beziehungen zwiſchen Deutſchland und Nuß⸗ 
lamd iſt für den Wiederaufbau des deutſchen 
Wirtſchaftslebens von größter Bedeutung, beſon⸗ 
ders, da mit Abſchließungsbeſtrebungen unſerer 
anderen Gegner auch nach dem Kriege gerechnet 
werden muß und die Wiederanknüpfung unſerer 
überſeeiſchen Beziehungen durch den Mangel an 
Schiffsraum und durch die ſyſtematiſche Raud⸗ 
polit:! Englands erſchweet iſt. : 

2, Die Neuordnung muß unter Wahrung der 
Eigenintereſſen Deutſchlands ſo angeſtrebt werden, 
daß fie die Gewähr eines dauernden erſprieß⸗ 
lichen Wirtſchaftsfriedens in ſich trägt. Das gleiche 
gilt für die etwa von Rußland ſich ablöſenden 
Teile. Insbeſondere darf eine ſolche Loslöſung 
nicht zu einer Erſchwecung des Neutſch⸗ruſſiſchen 
Handels führen. 

8. Der Rahmen iſt durch die Verbindung der 
unbedingten Meiſtbegünſtigung mit einem Han⸗ 
dels⸗ und Tarifvertrage gegeben. . 

4. Die fortlaufende Heranziehung von Sach⸗ 
verſtändigen des deutſchen Wirtſchaftslebens durch 
die deutſche Regierung iſt unbedingt geboten. 
Dieſe Sachverſtändigen ſind zweckmäßig von den 
zentralen Wirtſchaftsverbänden und Fachvereinen 
zu bezeichnen. 2 

5. Zur Herbeiführung eines befriedigenden 
Abſchluſſes iſt auch auf der ruſſiſchen Seite die 
Entſendung wirklich fachkundiger Vertreter und 
Kenner des ruſſiſchen Wirtſchaftslebens erforder⸗ 
lich. Ihre Heranziehung ſollte feitens unſer r und 
unſerer Verbündeten Vertretungen in Breſt⸗ 
Litowsk erſtrebt werden. 
a über den Stand der Entſchädigungs⸗ 
fragen berichtete auf das eingehendſte der Prä⸗ 
ſident der Reichsentſchädigungskommiſſion Gehei⸗ 
mer Juſtizrat Dr. Hiekmann und Aſſeſſor von. 
Friedberg als Vertreter des Reichskommiſſa⸗ 
riats zur Erörterung von Gewalttätigkeiten in 
Feindesland. Wünſche der aus Rußland ausge⸗ 
wieſenen Reichsdeutſchen brachte als Mitglied des 
Reichstages Kommerzienrat J. 5. Zimmers 
mann zum Ausdruck. . 

über die Regelung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels in der Abergangs⸗ 
zeit ſprachen Syndikus M. Bufemann, Ber⸗ 
lin, und Oskar Pfau, Thorn, Moskau; insbe⸗ 
ſondere zum Ausdruck bringend, daß diejenigen 
Kreiſe, welche vor dem Kriege den Handel mit 
Rußland gepflegt und zur Blüte gebracht haben, 
in erſter Linie berw'en ſeien, nach Friedensſchluß 
die Beziehungen wieder aufzunehmen. Es wurde 
beſchloſſen, eine deutſch⸗ruſſiſche Ausfuhezentrale, 
die im Einvernehmen mit dem Reichswirtſchafts⸗ 
amte zu arbeiten habe, zu bilden. 5 

Syndikus Dr. Paul Meyer, Remſcheid, teilte 
in ſeinem Vortrage über den Gläabiger⸗ 
ſchutz in Rußland mit, daß der mit Unter: 


ſtützung der Reichsbehörde ins Leben gerufene 1 lung der Armeekomitees, der demokratiſchen Or 


gantfationen, die die Leitſätze der Sowjets aner- 
kennen, der Berufs⸗ oder politiſchen Organiſatic⸗ 
nen oder wenigſtens zweier Mitglieder derartiger 
Organiſationen vorzuweiſen. Die Soldaten der 
Noten Armee der Bauern und Arbeiter werden 
vollkommen vom Staat unterhalten und erhalten 
außerdem 50 Rubel. Zur Leitung der Arbeit 
wurde ein Sonderrat beim Kriegskommiſſariat ge 
Bildet. Oberſtes Verwaltungsorgan der Noten 
Armee ſind die Volkskommiſſäre. Der unmittel⸗ 
bare Oberbefehl und die Verwaltung der Armee 
ſind beim Kriegskommiſſariat in einen Sonderrat 
zuſammengefaßt, der aus Delegierten ganz Ruß⸗ 
lands zufammengeſetzt wird. 


Die Hungersnot in Rußland. 

Infolge der furchtbaren Lebensmittelnot hat 
der Arbeiter⸗ und Soldatenrat in Petersburg die 
Bildung eines Zentralausſchuſſes für Durchfüh⸗ 
rung einer Durchſuchung von Petersburg und des 
Eiſenbahnnetzes nach Lebensmitteln und ſonſtigen 
Vorräten beſchloſſen. Für die Durchſuchung Pe⸗ 
tersburgs ſollen 5000 Mann mobilifiert werden. 
Außerdem werden Expeditionen zur Durchſuchung 
der umliegenden Kreiſe abgeſchickt und auf allen 
Bahnhöfen Gepäckreviſitonen und Requirierungen 
der Lebensmittel vorgenommen. 

Nach einer Stockholmer Meldung werden die 
Zuſtände in Petersburg immer ſchlimmer. Mord 
und Raub auf offenen Straßen find an der Tages 
ordnung. Im Liteinyrayon wurden Läden geplün⸗ 
dert, darunter auch die Niederlage der Firma 
Treugolnik. Einege Plünderer wurden erſchoſſen. 
In der Nacht zum 2. Februar wurde ein Wein⸗ 
keller in der Gogolſtraße geplündert, wobei Ma⸗ 
ſchinengewehre in Tätigkeit traten. Zeitungsmel⸗ 
dungen zufolge gab es über 30 Verwundete. 


Das Treiben der ruſſiſchen Marodenre 
erhellt aus einer Reihe von Nachrichten, die felt 
Eintritt des Waffenſtillſtandes aus dem ruſſiſchen 
Hinterlande kommen. Beſonders an der Nordfront 
waren die quer dürch die deutſche Frontlinie auf⸗ 
genommenen Beziehungen zahlreich. Flüchtlinge 
aus Wenden berichteten: „Die ruſſiſchen Soldaten 
ſind ins Innere abgefahren. Unter dem Terror 
der ruſſiſchen Maximaliſten haben beſonders die 
deutſchen Gutsbeſitzer viel zu leiden. Die Mehr⸗ 
zahl hat ihre Güter verlaſſen müſſen und iſt jetzt 
von allen Mitteln entblößt. Einzelne Gutsbeſitzer 
wurden getötet, viele verhaftet. Die Zuſtände in 
Wenden und auf dem Lande werden immer uner⸗ 
träglicher. Die Note Garde ſtiehlt und raubt. 
Straßenraub iſt häufig. Die lettiſchen Geſinde⸗ 
wirte bringen nur ſelten Lebensmittel zum Ver⸗ 
kauf in die Stadt, da ſie befürchten, ausgeraubt zu 
werden. In den Häufern find „Hausſuchungen“ 
an der Tagesordnung, die gewöhnlich mit dem 
Raub alles Wertvollen enden. Aufgrund dieſer 
Zuſtände warten die Balten ſehnſüchtigſt auf den 
Einmarſch der Deutſchen. Aber auch alle beſitzenden 
Letten, insbeſondere die Geſindewirte, wünſchen 
unter deutſche Herrſchaft zu kommen, damit endlich 
wieder Ordnung und Sicherheit im Lande herrſcht. 
Einige lettiſche Gemeinden beſchloſſen, Bittſchrif⸗ 
ten an die deutſche Regierung um Hilfe gegen die 
Maximaliſten zu richten.“ Dieſe Ausſagen werden 
durch Briefe von Deutſchen wie Letten in über⸗ 
teichem Maße beſtätigt. In einem Brief in lets 
tiſcher Sprache heißt es: „Es iſt daum mehr mög 
lich, zu leben. Alle Lebensmittel werden fortge⸗ 
nommen, jeden Tag kommen Leute vom Komitee 
und ſuchen in allen Ecken, ob ſie nicht etwas fin⸗ 
den. Alles nehmen ſie für die „Landloſen“ und 
für die, die die ganze Zeit nicht gearbeitet ‚haben, 
aber denen, die fih bis jetzt gequält haben, wird 
alles mit Gewalt abgenommen. Dieſes alles ge⸗ 
ſchieht am hellen Tage, es gibt auch folhe, die es 
des Nachts treiben. Aus dem Zimmer darf man 
ſich nicht wagen, wenn man ſein Leben behalten 
will.“ 5 7 


Kriegszustand zwiſchen den polniſchen Segionen 
und den Bolſchewiki. 

Nach einer Meldung der Petersburger Tele⸗ 
gräphen⸗Agentur gibt der Vollzugsausſchuß der 
Regierung in Mohilew folgendes bekannt: 25 000 
Mann ſtarke von Generalen befehligte pol niſche 
Legionen beſetzten Nogatſchew, löſten den Sowjet 
auf, verhafteten den vom Bauernrat ernannten 
Kommiſſar und matſchieren in der Richtung auf 
Smolensk. Dieſe Unternehmungen ſind eine Folge 
der Erklärung des Kriegszuſtandes der polniſchen 
Legionen an die Bolſchewikl. Als Vergeltungs⸗ 
maßregeln wurden verſchiedene hervorragende Per⸗ 
ſönlichkeiten und Angehörige der Kadettenpartet 
oder der polniſchen Bourgeoiſie, darunter vot allem 
Fürſt Swiatopolk Mirski, verhaftet. : 


Das Schredensregiment der Noten Garde 
in Finnland. 


Wie „Dagens Nyheter“ erfahren, mehren ſich 


in Helſingfors die Ermordungen von Bürgern 
durch die Rote Garde. Im Leichenhauſe find bes 
reits 30 Leichen aufgeſtapelt. Am Sonnabend wur⸗ 
den auf mehreren Straßen Maſchinengewehre auf⸗ 
geſtellt und das ganze Theater von Helſingfors 
verwüſtet. Rote Gardiſten haben auch den ganzen 
Goldvorrat der finniſchen Bank weggeſchleppt. 
Nach demſelben Blatte haben die ruſſiſchen 
Matroſen beſchloſſen, an der Auſruhrbewegung 
der Roten Gardiſten teilzunehmen. Der Land⸗ 
tagsabgeordnete Mikola wurde von Sozialiſten et 
ſchoſſen, der Landtagsabgeordnete Stahlberg ins 
Gefängnis geworfen. Dieſen Gewalttätigkeiten 
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Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten.) 


. alt Don aa an den Leitungen der Überland⸗ 


au 
0 erben, es 2 Jarre Sorhat ee Die Ver⸗ Kurfurſten mit unſerem Blu 


würden weitere Verbrechen ähnlicher Art Folgen, ſtellen m in wirkli i j 
2 5 ußte. Ein 

In Helſingfors werde behauptet, daß man ange⸗ iche e a, eg 
Ir 5 ſchwediſche Waffen über den Bott⸗ 75 e abe. Wohl aber habe bei den 
fur ei un zu führen. Der Volkskommiſſar ſterei See ne En di nene 
. = egenheiten Sirola ſandte deshalb Brot und Mehl e worden ſei. Um in 
9 8 we iſchen Parteigenoſſen Marine⸗ f a jede Stockung in der Zufuhr zu vermeiden, 

iniſter Palmſtierng ein darau* bezügliches Tele⸗ ſei von der Regierung angeordnet worden, daß vom 
gramm und erhielt die Antwort, daß er n 5 Landkreiſe alles Getreide, das die Stadt Bromberg 
ſchwediſchen Geſandten in Helſingiors wenden ſolle. 


noch bis zur nächſten Ernte zu beanſpruchen habe, 
Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Helſingfors 


ſogleich fortlaufend nach Bromberg geſchafft in den 

SR . hieſigen Mühlen gemadien und hier aufgeſpeichert 
de Petersburg ſei neuerlich unterbrochen. Man 
mmt an, daß wiederum große Transporte von 


werden ſolle. Damit iſt für das laufe Wirt⸗ 
Soldaten von Petersburg aach Finnland gehen. 


ſchaftsjahr jedem abermaligen Mangel vorgebeugt. 
uf vorgebrachte Klagen über nachteiligung 
Beſchießung der ſchwedidichen Schiſſsegpedition. 
Aus Stockholm wird gemeldet: Der Befehls 


eines Teiles der Bürgerſchaft bei der Herings⸗ 
verteilung wurde vom Magiſtrat erklärt, daß bei 
8 der ſchwediſchen Schiffsexpedition nach Finn⸗ 
and die die Standinavier dort abholen ſoll, teilt 


der Verteilung infolge umfangreicher Fälſchungen 
der Lebensmittelausweiſe und Entnahme auf nicht 

15 iphiſch mit, daz am Sonnterg um 12% 
r von Räffs bei Mäntyluoto Granatſener gegen 


das vorderſte Schiff erönet wurde. Ungefähr 
— Granaten explodiertea im Eiſe etwa taufend 
: eter vor dem Eisbrecher. Nach vier Stunden 
en ruſſiſche Matroſen und Vertreter der Noten 
hir an Bord des Kan menbootes Sterstjund 5 
2 teilten mit, daß die Ruſſen die Schiffe mitt 

5 Schüſſen angehalten hätten, meil ſie den 
> veher für den von Finnzand entflohenen Eis⸗ 
er Sampo gehalten hätten und befürchteten, 
8 e Schiffe Truppen und Waffen führten. Die 
EG mit Ausnahme des Kanonenbootes 
> densffund“ erhielten dar zuf die Erlaubnis, in 
n Hafen Mäntyluoto einzulaufen. 

“ » 


ringe an unberechtigte Empfänger ausgegeben wor: 
den ſeien, 555 zahlreiche Bürger leer ausgingen. 
Dem Verein der Kaninchen⸗ und Ziegenzüchter 
wurde ein Darlehn von 3000 Mark bewilligt. 

d Strelno, 3. Februar. (Verhaftung von 
Schmugglern. Verhaftet wurden von einem hie⸗ 
ſigen Polizeibeamten mehrere Schmuggler, die hier 
größere Warenmengen eingekauft hatten, um ſie 
über die Grenze zu bringen. & 


Lokalnachrichten. 
i Thorn, 5. Februar 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus änſerem Diten. Major und Komman⸗ 
deur eines Feldart.⸗Regts. Georg — 0 aus Dan⸗ 
zig (früher Feldart. 36); Stud. theol., Leutnant 
d. R. Leo Schul ? (Gren. 6) aus Thorn; Gefrei⸗ 
tee Emil Harke aus Rentſchkau, Landkreis 


orn. 5 
— (Das Eijerne, 1 erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant Erich Hir ſchfeldt, 
des Stadtbaumeiſters 9. in Marienburg; 
Gefreiter Wired Treichel, Sohn des Arbeiters 
ermann T. in Thorn. — Mit dem Eiſernen 
reuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Obermuſikmeiſter Rind aus Marienwerder; 
Vizefeldwebel, Kaufmann Max Uhl aus Grau⸗ 
denz; die Brüder Franz Dirks aus Sure und 
Brung Därks aus Dragaß; Guſtav Wolter 
Gefreiter Walter öniſch aus 
rſatzreſerviſt Wilhelm Leuſhner 
Int, 21;) Paul fc Gefreiter 


Bolcchewili und Ukraine. 


tr Petersburger Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
ar Eine Depeſche aus Odeſſa in den bolſche⸗ 
. Zeitungen meldet, daß die Macht in der 
ar dum 25. Januar nach einem Straßenkampf, 
251 dem ſich Artillerie und im Hafen ankernde 
ae beteiligten, in die Hände des rrvo⸗ Br 
naren Ausſchuſſes überg»gangen iſt. (Eine Sate 
ae N 
m Art.⸗Regt. Nr. 11, Rudo tier, Tele 
Haun bei einer Funker⸗Abtig., Söhne des 
auererbeſiers R. Fiſcher in Thorn: Oandſturm⸗ 
mann A. Fritze, langjähriger Buchhalter der 
irma B. Doliva in orn; Kanonier Paul 
o wak aus Thorn. 
— in e e von der Juſtiz.) Dem 


. Hart auf hart. 
ir Folgender Funkſpruch iſt am 1. d. Mts. von dei 
rainiſchen kriegstevolutionären Stab des Niko⸗ 
mienichen Bezirks ergangen: „Die in den Zei⸗ 
e erſchienene Nachricht über die cberſte 
aatsgewalt des Rates in der Stadt Nitolajcw, 
15 don den Anhängern Lenins, Bronſteins und 
Kompagnie eifrig verbreitet wird, iſt eine offen⸗ 
. Infinuation, da alle ſtaatlichen Organe 
er unabhängigen ukrainiſchen Republik wie Eiſen⸗ 
bahn, Pot, Telegvaph, Telephon, Kriegsteain, 


Eiſenbahn⸗ 
direktion i Der Regierungsrat 
e 


iſt aus dem F 


5 . zurück⸗ 
9 0 die ganze Bahnlinie von Cherſon bis gekehrt und hat an A Jae er aufs 
nam „genommen. erungsrar Ja m 
dur vor ledem Anschlag lorgfam durch die: Wahrnehmun der Geſchäfte des Vorſtandes des | Big. 


der unabhängigen nkrainiſchen Republit und Re- 

den urg tienen, nttainſſchen Truppen bewacht wer. 

N. Genau fo iſt die Lage in Cherſon. a 
2 


Eiſenbahnverkehrsamtes in Bromberg beauftragt. 

— Walen der Reſerve⸗Lokomotivführer Brehmer 

von Bartſchin nach n, der geprüfte Lakomotiv⸗ 

heizer Tiemann von Thorn nach Bartſchin. 

I — (Das Gold dem Vaterlandel) 
Gegen die Ablieferung von Goldſchmuck hört man 
her) oft ad Einwände: einmal: warum beſchlag⸗ 

e Reichsbank nicht die im Volk noch vor⸗ 


— Zunächſt iſt es unmög⸗ 


feſtzuſtellen. 


Abreſſe der rumänischen Geſandtſchaft. 
gr Nach in Berlin eingetroffenen zuverläſſigen 
riäten iſt die rumäniſche Geſandtſchaft in Pe⸗ 
tersburg in der Nacht vom 29. zum 30. Januar 
Über Finnland abgereiſt. 


Goldmünzen? 
ich, böswillig verborgene Goldmün 
Und dann würden die durch die freiwillige Ab 
von Goldmünzen geſchaffenen hohen ſittlichen e 
dur Smengemapne en beeinträchtigt. Das ift 
die Überzeugung der Reichsbank. Der zweite Ein⸗ 
wand iſt der: warum beſchlagnahmt man nicht die 
Goldſachen bei den Goldwarenhändlern? — Die 
Reichsbank antwortet darauf: Eine ſolche Bel 15 
uche ließe ſich nur rechtfertigen, wenn alle Gol 
05 n im Lande ausnahmslos beſchlagnahmt wür⸗ 
n. Den Zwangseingriff aber würde erſt die letzte 
öchſte Not erheiſchen, wenn jede Ausſicht auf eine 
eiwillige Hergabe begraben wäre. Die Frage iſt 
wohl auch nur aus dem unklaren Gefühl entstanden: 
Die Reichsbank will unſer Gold, ſie gibt aber den 
Goldschmieden ſelbſt Gold. Das iſt aber nicht mehr 
ri 0 Im Frieden hat die deutſche Induſtrie ein⸗ 


2 
Die Japaner verlaſſen Rußland. 
1 Nach einer Stocholmer Meldung ſoll in Nuß⸗ 
and das Gerücht verbreitet ſein, daß die Japaner 
don ihren Konſulaten die Anweiſung erhalten 
batten, Rußland ſchleunigſt zu verlaſſen. Viele 
en bereits auf der Heimreise fein. 
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Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 3. ruar. wangsmaßnahmen 
Ar Butteradlleferung, — Let Zur 
t ſich da der Butter⸗Erzeugung und Ablieferung 
8 der Landrat des Kreiſes Graudenz zu beſon⸗ 
Smangsmaßna men veranlaßt geiehen. Die 
amtli s Kreiſes 170 angewieſen worden, 
| machen eg aun 1 7550 
enehmigung zum Selbſtbuttern F 
micdentrifugen und Butterfäler zu hl 
hat die überaus ſtarke Bil» 


ſchließlich der Goldſchmiedekunſt ein Fünftel der 
allja in in Deutſchland gewonnenen 5000 Kilos 
gramm Gold im Werte von 14 Millionen Mark 
verarbeitet. Bei Kriegsausbruch hat die Bank den 
Juwelieren nur noch einen kleinen Bruchteil abge⸗ 
geben, und ſeit dem Februar 1917 wird überhaupt 
nichts mehr abgegeben. 

— (Preisethöhung für Vordrucke im 
Poſt⸗ und Poſtſcheckverkehr.) Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Verteuerung der Rohſtoffe und die 
Steigerun 
bruar ab die Preiſe I die verkäuflichen Vordrucke 
zu de Palla ten achnahmekarten und Nach⸗ 
nahme⸗Paketkarten mit anhängender Poſtanweiſun 
oder Zahlkarte auf 10 11 „für je 5 Stück feſtgeſetzt. 
Die Geſchäftsblätter mit anhängender Zahlkarte 
werden zum Preiſe von 1,25 Mark für je 50 Stück 
abgegeben. : 

— Di evang.⸗luth. Gemeinde] ver⸗ 
anſtoltete am vergangenen Sonntag einen Fami⸗ 
Henabend aur Feier des Geburtstages Sr. Maje⸗ 
ſtär des Kaiſers. Es wurde eine Fälle wohl gelun⸗ 
bene: Gedicht⸗, Geſang⸗ und Muſtikvorträge Bars 
geboten. Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Wohl⸗ 
gt muth; fie ſchloß mit der Mahnung zu treuen 


ießen. — 


nttale verur acht, ſodaß ſtarke Störungen und 
derbrechungen in derb Seen ande 
aß v Jahlreiche Leitungen ſind dadurch gerilien, 
Raubrei überſtehenden Bäumen, welche die Laſt des 
an 10 7 nicht tragen konnten, große Aſte und 
ad“ ipfet au] 5 8 15 A Vetter 
\ o groß, daß mindeſtens vier⸗ 
eh age Sergehen dürften, ehe das ganze Kreis⸗ 
en a Teilen wird in Betrieb geſetzt 
"9, 31. Januar. (Die Kohlennot) ſtellt auch 

80 Betrieb unieres jtäbtiihen Gasmerks infrage. 
zufuhr G ab ſind infolge der geringen Kohlen⸗ 
zwar v geſpereſtunden eingeführt worden, und 
von 8% bis 10% Uhr vormi ags, 2 bis 4 Uhr 


danttags und 12 dis 5 Uhr nachts: vsharren im Kam ä 
a . » pfe gegen den äußeren und in⸗ 
Obere 8 1. Februar. (Todesfall.) Die erſte neren Feind nach dem Vorbid der märkischen 


katholiſchen K i Rn, 
Danzig⸗ en Knabenwaiſenhauſes in Landleute, die einſt auf ihre Fahnen ſchrichen: 
nzig⸗Alfſchottland, Urſula Scheer, iſt im Mutter⸗ „Wir find Bauern von geringem On dienen dem 

22 ; In dieſem Sinne 
feit den ert Wade in der Anſtalt als Oberin gelte es auszuharren bis zu einem Frieden deſſen 
Angefähr en Anfängen gewirkt hat, ſiedelte vor wir uns an den Heldengräbern umferer Brüder 
er 


2 zwei Jahren nach dem Mutterhauſe in nicht zu ſchämen brauchen. f 
orden l. wo ſie jetzt im 66. Lebensjahre ge⸗ 15 081 Eiſenbahnaſſiſtenten⸗Ver⸗ 
2 band,) Orts e Thorn, hielt am 2. d. Ms 


entſpann ſich eine längere Aus: hauptverſammlung ab. Anweſend waren 19 Mit⸗ 
r Ä h 
Prom über ebensmittelverjorgung der Stadt glieder und ein Gaſt. Der 1. Vorſitzer Kollege 
lung übe di 1 5 Anfrage aus der Verſamm⸗ Böttcher gedachte in längerer Rede des Geburts⸗ 
® Urſachen des kürzlich eingetretenen tages des Kaiſers und ſchaß mit einem dreimaligen 
ädtiſchen Leb mangels wurde vom Vorſteher des Hurra, in welches alle nweſenden begeiſtert ein⸗ 
ang des Ma ensmittelamtes erwidert, daß zu An⸗ ſtimmten. Ferner erſtattete der Vorſitzer den 
aus dem ne an einigen Tagen die Zufuhren Jahresbericht und anſchließend hieran der Kaſſen⸗ 
Kleinbahn die reiſe ausgeblieben ſeien, da die führer den Kaſſenbericht. Bei der nun folgenden 
Öneevermehu faſt alle Zufuhren bringe, wegen der| Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand ein: 
ungen den Betrieb zeitweilig eins’ ſtimmig wiedergewählt. Namens des Vereins 


zup 5 
eat de (In der geſtrigen Stadt⸗ im Vereinslofal Restaurant ah ſeine Jahres⸗ 


berechtigte Ausweiſe der Vororte über 30 000 He⸗ 


der Preisſtand war unverändert: 


be Markt. Für die 


der Arbeitslähne werden vom 1. Fe⸗ Ehrenſch 


dankte Kollege Ziß dem Geſamtvorſtande und im 
beſonderen dem 1. Vorſitzer für die muſtergiltige 
Führung der Vereinsgeſchäfte. Hierauf wurde mit- 
geteilt, daß der diesjährige Verbandstag am 11. 
und 12. Mai in Berlin abgehalten wird. Mehrere 
vom Kollegen Salzbrunn vorbereitete Anträge 
werden durch Vermittelung des Bezirksvereins für 
den Verbandstag geſtellt werden. Weiter wurde 
beſchloſſen, das Vereinslokal auch für das neue 
PER beizubehalten und, wie bisher, vier⸗ 
teljährlich nur eine Verſammlung abzuhalten. Der 
auf die Lotteriegemeinſchaft entfallende Gewinn 
von 316,88 Mark wurde der Vereinskaſſe über⸗ 
wieſen. Auf Antrag des 1. Vorſitzers wurde ſchließ⸗ 
lich eine erneute N für die Kriegsſpende 
in der bisherigen Weiſe beſchloſſen. Schluß der 
Sitzung 10 Uhr. h 

— . im Kaffee⸗ 
fene o wak.) Dem Anterhaltungsbedürfnis 
einer Beſucher entſprechend, iſt nun auch das 
Kaffeehaus Nowak dazu übergegangen, ſtändige 
Künſtlerkonzerte in ſeinen oberen Räumen einzu⸗ 
richten, da mit Rückſicht auf die große Zahl der in 
neuerer Zeit aufgelöſten Militärkapellen die bei⸗ 
den verbliebenen ſtark in Anſpruch genommen find. 
Die aus zwei Gegen, Cello und Klavier 1 8 
Kapelle unter Leitung des Herrn Sing Shüttet all 
abendlich ein reiches Füllhorn muſtka 1 85 Gaben 
aus: Märſche, Opern⸗ und Operettenmuſtk, ODuver⸗ 


türen Hessens d und erfreut ſich, trotz ihres 


kurzen Hierſeins, durch ihre ſtimmungbelebenden 
Weiſen bereits allgemeiner Beliebtheit. 

— N im Artushof.) Morgen, 
Mittwoch, findet ein Konzert der 176er (Leiter 
v. Wilmsdorf) ſtatt. Zum Vortrag kommt, außer 
Stücken aus „Fra Diavolo“, „Mignon“, „Lohen⸗ 
grin“, „Geiſha“, Menuett von Boccherini (ſprich 
— u. a., ein großes Streichquintett 'von 


— (Sammlung der SHaſen⸗ und 
Kaninfelle) Zu unſerm Bericht über die 
letzte Sitzung des ee Kleintierzuchtvereins 
erhalten wir von der Firma Bauer, Frankfurt am 
Main, Zweigverein Thorn, folgende Zoſchrife Die 
Firma Kunze u. Kittler iſt nicht eine Zweig⸗ 
niederlaffung meines Hauſes. Meine Firma ift als 
alleiniger Großhändler für Weſtpreußen für die 
beſchlagnahmten Haſen⸗, Kanin⸗ und Katzenfelle zu⸗ 
gelaſſen und empfängt als ſolche die Felle ſämt⸗ 
licher Kleintierzuchtvereine und Händler in dieſer 
1 Meine Lagerräumlichkeiten befinden ſich 
Leibitſcherſtraße 11, Büro Mellienſtraße 81. Die 
8 hupsen find Eigentum der Firma Kuntze u. 
Kittler und von mir gemietet. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Mittwoch, geht als Benefiz⸗ 
vorſtellung für den Spielleiter Alfred Gebhardt 
„Staatsanwalt Alexander“ erſtmalig in Szene. 
Der Donnerstag bringt eine Wiederholung der 
Operette „Der Soldat der Marie“. Am 9 5 
gelangt der Goethe⸗Abend zur erſten Wieder⸗ 
holung Der Sonnabend bringt bei ermäßigten 
ne die unwiderruflich letzte Aufführung von 

s Müllers Schauſpiel „Könige“. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heu⸗ 
tige Gemüſemarkt war, bei trübem Froſtwetter, in 


gewohntem Umfang beſchickt. Auch Notkohl er⸗ 


cheint wieder regelmäßig und war, ein ſeſter Kopf 
mittlerer Größe für 4060 Pfg. zu haben. Der 
Grünkohl 25—30 
— Auf dem Fiſchmarkt waren 11 Zentner 
Barſe, meiſt Suppenfiſche angebracht; für die letz⸗ 
teren wurden 2—2.20 Mark das Pfund gefordert 
und nur die kleinſten für 1 Mark abgegzben, was 
viel Klagen verurſachte. Recht erwünſcht war es 
daher, daß die Handlung Scheffler gegen 10 Zent⸗ 
ner Stinte auf den Markt gebracht hatte, die für 
70 Pfg. zu haben waren; ſo konnte auch der Mit⸗ 
telſtand ſich mit Suppenfiſch verforgen. — Der Ges 
lügelmarkt war leer; eine geſchlachtete Ente, zwei, 

ei Hühner und zwei Kaninchen war der ganze 

Kühner wurden Preiſe gefordert 

— „da braucht man“, wie eine Frau äußerte, 
„nicht Salz noch Pfeffer mehr!“ 

Ye 1 . Polizeibericht) verzeichnet Heute 
keinen Arreitanten. , . 

— (Gefunden) wurden ein Paar Kinder⸗ 
handſchuh und ein Schlüſſel. 5 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Februar. (Der 
vaterländiſche Unterhaltungsabenn) in Groß 
Rogau am 1. d. Mis. nahm einen harmoniſchen 
Verlauf. Der Saal im Gaſthauſe des Herrn u 


war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Muſik, 
unter Leitung des Herrn Vizefeldwebels Schröter 
vom Inf.⸗Regt. 61, erntete für ihre ſchönen Dar⸗ 
bietungen reichen Beifall. Herr Gutmann erfreute 


durch den vollendeten Vortrag 


die e ! 2 
ernſter Lieder, in meiſterhafter Weiſe begleitet von 
Herrn Muſikdirektor Profeſſor Kauffmann. Herr 
Hirſchfeld entfeſſelte wahre Beifallsſtürme und 
zeigte, daß auch ein Dilettant San zu leiſten 
vermag. Die Anſprache des Herrn Seminarlehrer 
Wolff⸗ Thorn wies auf die hohen Leiſtungen, 
aber auch Pflichten der Landwirtſchaft hin und er⸗ 
mahnte die Anweſenden zum Kampf gegen den 
Schleichhandel, der als häßlicher Fleck den blanken 
renſchild des deutſchen Landmannes entſtelle. 
Zum Schluß forderte Herr Pfarrer Hiltmann 
zu treuem Gehorchen und willigem Dienen auf für 
Vaterland und Herrſcher. Seine Worte klangen 
aus in das Treugelübde zu b Heldenkaiſer, 
das begeiſtert von den Anweſenden aufgenommen 
wurde. Ein ſchöner, 11 805 0 Abend war es, der 
hoffentlich nicht der einzige bleiben wird. 


Thorner Schwurgericht. 
Erſter Tag, 4. Februar. 


Die erſte diesjährige Sitzungsperiode des 
Schwurgerichts unter Vorſitz des Herrn Land⸗ 
erichtsrates Müller wird nur zwei Tage ums 
fallen, da nur zwei Anklageſachen ſpruchreif find. 

Am erſten Tage bekleideten das Amt der Bei⸗ 
ſitzer die Herren Amtsgerichtsrat von Valtier und 
Amtsrichter Lenz. Die Staatsanwaltſchaft war 
durch Herrn Erſten Staatsanwalt Knaths vertreten. 
Die Verhandlun 1 führte Herr Eerichts⸗ 
ſekretär Kompa. s Geſchworene wurden folgende 
Herren ausgeloft: Oberamtmann Emil Degener⸗ 
Thorniſch Papau, Gutsheſitzer Lehmann⸗Kriegers⸗ 
dorf, Amtsvorſteher Finger⸗Borken, rofeſſor 


Krauſe⸗Neumark, Gutsbeſitzer Wilhelm Roehrich⸗ 


Pruſſy, Kaufmann Wilhelm Schulze-Culm, Ober⸗ 
lehrer Heinrich Ricken⸗Thorn, Kreisſchulinſpektor 
Dr. Neumann⸗Strasburg, Adminiſtrator Fritz Wil⸗ 
ken-Glauchau, Rittergutsbeſitzer Ernſt Klatt⸗Pille⸗ 
witz, Befiker Arnold Pommerening⸗Groß Böſendorf 


und königl. Baurat Gerhard Schmidt⸗Thorn. 
Angeklagt war die Einwohnertochter Kunigunde 
Kukelski aus Deutſchental wegen Urkundenfälſchung. 


ö 


N 

Ihre Verteidigung führte Herr Juſtizrat Radt. Die: 
Angeklagte wurde ar Barca im Mai v. Is. eine 

Zuckerkarte gereist und von ihr zum Zwecke der 
Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben. Der Haus⸗ 
lt ihrer Mutter beſteht aus drei Perſonen und 
autete daher die für denſelben vom Gemeinde⸗ 


vorſteher Kalies ausgefertigte Zuckerkarte auf dre! 


Anteile zu je 200 Gramm. Dieſe Au e er⸗ 
ſchien der Angeklagten zu niedrig. Um ihre kränk⸗ 
liche Mutter beſſer pflegen zu können, ſuchte ſie 
ſich etwas mehr Zucker zu verſchaffen. Zu dem 
Zwecke Iehte ſie auf der Zuckerkarte dem Worte 
„drei“ noch die Silbe „zehn“ hinzu, ſodaß die Karte 
nun auf dreizehn Anteile zu je 200 Gramm lautete. 
Mit der ſo geänderten Zuckerkarte begab ſich die 
Angeklagte zum Einkauf nach Strasburg beim 
Kaufmann Borus. Der Verkäuferin, Fräulein 
Wroblewski, fiel auf der Zuckerkarte gleich die hohe 
Zahl der Anteile auf und fragte deshalb die Ku⸗ 
kelski, wieviel Perſonen zu ihrer Familie gehören. 
Die Antwort lautete ausweichend, und bei näherer 
Beſichtigung der Karte wurde die Fälſchung auch bes 
merkt und die Karte einbehalten, um der Behörde 
eingereicht zu werden. Ohne Zucker mußte die An⸗ 
geklagte nachhauſe gehen. In der heutigen Ver⸗ 
handlung war ſie geſtändig, ſodaß auf Vernehmung 
der geladenen Zeugen verzichtet werden konnte. Sie 
gab an, ſie habe nicht gewußt, mit der Anderung 
der Zuckerkarte eine ſtrafbare Handlung zu begehen. 


Zur Hauptſchuldfrage auf Urkundenfälſchung wurde 


den Geſchworenen noch die Frage vorgelegt, ob die 
Angeklagte mit der Fälſchung ſich habe einen Ver⸗ 
mögensvorteil verſchaffen wollen, ſowie die Frage 
nach mildernden Umſtänden. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt empfahl ſelbſt, der Angeklagten mildernde 


Umſtände zuzubilligen, beantragte aber ſonſt, beide 


Schuldfragen zu bejahen. 
führte aus, daß die Plumpheit e dar⸗ 
auf ſchließen laſſe, daß die Angeklagte ſich der 
Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe nicht bewußt ge⸗ 
weſen iſt. Auch ſei nicht erſichtlich, daß die An 
klagte ſich einen Vermögensvorteil habe verſchaffen 
wollen. Er bitte daher, die zweite e zu 
verneinen. Die Geſchworenen ſtellten ſich auf 
Nach kurzer Be⸗ 


Der Verteidiger 


den Standpunkt des Verteidigers. 


ratung verkündete der Obmann, Herr Gutsbeſitzer 


Lehmann⸗Kriegersdorf, den Spruch der Geſchwore⸗ 
nen auf Schuldig der einfachen Urkundenfälſchung 
unter Gewährung mildernder Umstände. Der 
Staatsanwalt beantragte 6 Wochen Gefängnis. Der 
Gerichtshof erachtete 2 Wochen Gefängnis als an⸗ 
gemeſſene Sühne. 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
köngen nicht beantwortet werden.) 


W. Das Eingeſandt eignet ſich nicht en Auf- 
nahme, da es ſich um eine innere Angelegenheit 
zwiſchen Theaterdirektor und Perſonal handelt. 


— mb en nn nme nennen 


2 e 
Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur bie 
preßgeſetzſiche Verantwor kung.) 


Morgen findet im Rathaus die Verhandlung 
über die zweite Brücke ſtatt, der alle Bürger, 
die ihr Thorn lieben, das kiefſte Intereſſe zuwen⸗ 
den werden. Denn hier handelt es ſich nicht nur 
um Bevorzugung oder hteiligung eines 


Stadtteils vor dem andern hier ſteht mehr auf 


dem Spiel: die Zukunft Thorns. Durch einen 
jaſſchen Schritt kann das Verkehrsleben unſerer 
Stadt für Jahrhumderte mißgeſtaltet werden! Ein 
Beſchluß ſollte daher nicht gefaßt werden, ohne 
daß Gelegenheit gegeben wird, das Projekt au 

in breiter Öffentlichkeit gründlich zu erörtern! 
Das ſind wir den nachkommenden Geſchlechtern 
ſchuldig. „Der Wahn iſt kurz, die Reu’ iſt lang!“ 
Es wäre verhängnisvoll, wenn die Eingemein⸗ 
dung von Podgorz, die für Thorn ohne W 
n für die Ausführung des Projekts ſein 
E = 


. 


Sehte Nachrichten. 


Ernennung eines amerikaniſchen Generalſtaschefs. 
Bern, 5. Februar. Zum Generalſtabschef der 
Vereinigten Staaten iſt Peyton Morch ernannt 
worden. General Bleiß wird in Europa verblei⸗ 
ben und das amerikaniſche Kriegsminiſterium im 

interalliierten Kriegsrat ſtändig vertreten. 
König Albert in Frankreich. 
Paris, 4. Februar. Havasmeldung. Der 
König der Belgier begab ſich für einige Tage nach 
Südfrankreich, wo ſich die Königin aufhält. 


Berliner Börſe. 1 
Börſenbericht ausgeblieben. 


Notlerung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 4 Februar q. 2. F 

Auszahlungen: ] Geld Brief Geld | Brief, 
Holland (100 Fl.) 
Dänemark (100 Kronen) 1521153 152153 


Schweden (100 Kronen) 163 JJ 163˙/ 9077 163°, 
Norwegen (109 Kronen) 1617|, 116121, | 16121, | 1618," - 
Schweiz (100 Franes) 112 112 ] 1120, 11 
Oeſterreſch⸗Ungarn (100 sl 66,55 66,654 66,55 | 66,68 
Bulgarien (100 Leva) 80 801 80 80%, 
Konſtantinopel 18,95 | 19,05 18,95 19,05 
Spanien 117% 1 118°, 117% | 1188, 


00000 
woſerſände der Weichſel, Brahe und Hehe, 


tand des Waſſers am Pegel 


der E m | Tag m 
Weichſel hei Thorn 5. 2,501 4. 2,68 
Jawſchoſt I- . — — 
0 Warſchan . 4. 11,96 3. 2,09 
Chwalowicsce 8. 2.24 2. 2,84 
Zakroez unn == ne 
D.Begel. 4. 16,06 3. 5.98 
4. 12,60 3. 2,64 


Brahe del Bromberg .- Pegel 
Netze bei Czarnikau 


! 
I 


Meteorologiſche 
vom 5. Webruar, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 776 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 2.50 Meter. 
Lufttemperatur: — 4 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Süden. 

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur 
— 1 Grad Celſius, niedrigſte — 4 Grad Celſius. 


7 ß ã⁊ TTT 
Kirchliche Nachrichten. 
Evangeliſch⸗l cheriſche iel Y Basel geh 6 Uhr abd 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche tr. 5 457 5 
Belſunde. Pastor Wohlgen ih. N : 


cobachtungen zu Thorn : 


e a vertärftem Slachsanbau im gahre 1818 
5 1 85 l Jah = 1 5 ae 1 N Kriegsjahren iſt gerade in 


= 5 been Beben x ür n Dag t wicht und an gen 
BER ; der allergrößten Bedeutun on ängt nicht zum geringſten 
Am 29. Januar 1918 fiel bei einem Patrouillen⸗ WE | Grad 9620 iltige Sie 1e Waffen a über unſere ee 


Ein jeder Landwirt müßte daher — . dieſes ſich in ſeinem 

Betriebe auch nur irgendwie durchführen ließe — den Flachsanbau 

wieder einführen oder noch weiter ausdehnen. 

Er Im neuen Erntejahr iſt jedem Flachsanbauer ein Anſpruch auf 

Lieferung von Send oder Bindegarn gegen Bezahlung entſpre⸗ 

255 chend der von ihm abgelieferten Flachsmenge eingeräumt worden. 
Ferner wird jedem a ac une auf beſonderen Antrag Stickſtoff⸗ 


a zuſammenſtoß der 
Leutnant der Reſerve 


Leo Schulz 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 

Das Regiment bedauert ſchmerzlich den Verluſt 
eines unerſchrockenen, tüchtigen Offiziers, deſſen An⸗ 
denken es ſtets in Ehren halten wird. 


Im Namen des Iffizierkorps: 


Für den beurlaubten Regiments⸗Kommandeur: 
von Schütz, Major. 


dinger — auf den pr. Morgen angebauten Flachs ca. 30 Pfund — 
zur beliebigen Verwendung zu den jeweilig giltigen Preiſen gelie⸗ 


der Kriegs⸗Flachsbau⸗Geſellſchaft zu neu feſtgeſetzteu erhöten Prei⸗ 
Al jen Pie duch 
ie durch die Flachserzeugung nebenbei gewonnenen Fett und 
Geld reicehr Futtermittel ſind gerade jetzt für die Landwirtſchaft 
von der größten Bedeutung. 
Landwirte, die in dieſem Jahre Flachs anbauen wollen, erhal⸗ 
ten jede weitere Auskunft durch die 


Laudwirtichnitskammer für die Provinz Weſtoteußen in Lanig. 


Königl. preuß. Lotterie⸗Einnahme. 


Die Exueuerungsſriſt zur 2. Klaffe 
endigt mit 6. Februar. 


Aauſſeſe. eu rätig! 


 fönigl; 8 7 Vullerie. Einnehmer, 
‚Breiteltr. 22, 1. 


— gende 
Verſteige rung. 


Fil den 6. Februar 1916, 


vormittags um 10 Uhr 
werde ich die, bei Spediteur inticher, 
Baderſtraße, hierſelbſt lagernden: 


ah 


8 enthaltend 65,5 Liter Rum⸗Verſch., 


. 1 Faß, 
enthaltend 49,0 Lit. Kognak⸗Verſch., 


für Rechnung, wen es angeht, dortſelbſt 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Thorn den 5. Februar 1918. 


5 Gerhardt, 
Gerichts suollgteher. 


Einfache und Kunſtitigerei 


i wird zu billigen Preiſen erkellt. Des⸗ 
9 8925 werden 


Handarbeiten 


: A und ausgeführt. Habe a 


(Fiſenecken und Einfütze 


billig zu verkaufen. 
al; Bst en in der Geſch. der „Breffe”. 
rteilt einem 10 jährigen Jungen 


Aachilehunder in eh 


Angebote unter V. 296 an dle Ge 


Suche fir J We 
iche Hoſchäftigung. 


e Lindeuft. 56. 


Am 26. Januar 1918 entſchlief ſanft im Lazarett in Lauen⸗ 
burg nach kurzem, ſchwerem Leiden mein über alles geliebter, treu⸗ 
ſorgender, unvergeßlicher Mann, unſer guter Schwager und Onkel, der 


Vizefeldwebel 


"Kurt Modrow 


im Alter von 38 Jahren. 
Dieſes zeigt in tiefem Schmerze an 
Thorn den 5. Februar 1918 
Fran Lotte Modrow, geb. Kaczynski. 
Die Beerdigung fand am 31. 1. in Lauenburg ſtatt. 


Am 26. Januar entſchlief ſanft nach durch Aerger zu⸗ 
gezogener Krankheit unſer langjähriger Mitarbeiter, der 


Direktionsbeamte von der „Konkordia“ der Kölniſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft Köln a. Rh. 


Kurt Modrow. 5 


Dieſes zeigt an 
Köln a. Rh., Stettin, Stolp und 
Lauenburg in Pommern. 


Lebensverſicherungs-Geſ. Hauptkaſſe. 


** Er wird uns unvergeßlich bleiben! 


Auf Veranlaſſung bes Thorner Magiſtrats f 
und des Garniſonarztes übe ich in Mocker die 


ürztliche Praris 
Prakt. Arzt Fr. Czajkowski. 


Sprechſtunden im Haufe des Herrn Dr. v. Rut- 
kowski, Lindenftr. 13, 
täglich von 3—5 Uhr nachmittags, 
Sonntags von 11—12 Uhr. 
Außerhalb dieſer Sprechlenden bin ich nur im 
Feſtungsbarackenlazarett D We zu erreichen. 


Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft unfer MM 
lieber, guter Sohn, Bruder, Neffe und Enkel 


Alfred 


im blühendem Alter von 15½ Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Gurske den 4. Februar 1918 


Rob. Haase nebft Fran Ida, geb. Dawid, 
und Geſchwiſter. 


öl preuß. A Alaſenlotkrte 
die Einliſung der Lose zur 2. ut Il. (37) Mule 


bat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 6. Febeuar, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 7. d. 
uns 2½ Uhr, von der Kirche in Gurske 
aus ſtatt 


N Für die mir ur anläßlich des Hinſcheidens meines 1155 1 5 f | RE 
geliebten Vaters erwieſene Teilnahme ſage ich 1 2 4 8 Kaufloſe 
hierdurch meinen beſten Dank. zu 80 0 — 20 urn 10 Mark 8 

iind zu haben. 


Frau Meta Sandelowsky,. 
geb. un 


In das Handesregiſter A iſt ein⸗ | ichs 1 1 EEE Bir : 
Ach worden: Die Firma Robert dns Geſchäftszimmer der ilfe it der 12) f & 1 91. 
Se ee de Aa man. | OCHIENLEGEIESNEDENTENE | e 5 g nee zun Leeden d m. g 
Thorn den 31. Januar 1918. iſt von Heute’ ab 90 de ee 1 15 Sohlen 90 nie neu 15 er icken ! 


Königliches Amtsgericht. 
3200 Mark 


zur 1. Stelle auf Landgrundſtück ſofort 
zu vergeben. Angebote unter O. 339 
2 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Von jedermann ſelbſt 


58 Flüge), Zimm: er Nr. 60 verlegt. ſellſchaft geprüft und zum Ver 
N ze Ueber 50.000 5 


Gelegenheit Alnvier üben 1 Doie 45 Paar Sohlen! hohen Rubatt. 


bietet an. Ju erfragen in der Geſchäfts⸗Muſter an Mk gegen Nachnahme 558 4 Mt. bei: Voref njendun 
ftelle der „Pteſſe“. 1 Dr. Grothe, Berlin N. 57. Den newitzſtraße 9. en 


Withelmskaſerne 


Ed 


Die pünktliche Abnahme von Roh: und Röſtflachs wird ſeitens Er 


5 Dombrowsht, 1155 maß. bent dan er | 


der. Erſaß⸗ Sohlen. Ge⸗ 


Artushof. 


Mittwoch den 6. 


Februar 1918: 


Großes Streich⸗Konzert, 


ausgeführt von der Erſatz⸗Kapelle des Inf.:Regts. Nr. 176. 
Perſönliche Leitung: 
Anfang 7 Uhr. — 


Käthe. 


m 


in verſchiedenen Größen neu eingetroffen 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Fernruf 517. 


Brennholz, 


zerkleinert und in Kloben, ſowie 
Erlenuutzholz. 
in 2 Meter langen Rollen und 
Birkeunutzholz 
in verſchiedenen Längen ab Schuppen 
an der Weichſel abzugeben. 
Vorm. F. Rienass. 
Berkaufszeit nachmittags 1 bis 4 Uhr. 


1000 Feltnastharlons, 


einzeln ober größere Poſten, n 


bill. Zigarrengeſchäft ur m 
Wir zahlen für 


gat Agen 350 ll. 
fan „ , 
heilt 300 


ch lür den Zentner ab Station. 


LA 
-Seranella, — - 
Rotklee, 
Weißklee, 
Möhrenſamen, 
Runkelſamen, 
Wruckenſamen 


kaufen 


W. Loga & Co. 


Thorn, Ja 135. 
Wer verleih 
Kleereiber „Viklor“.]? 


Gefl. Angebote nebſt Preis pro Std. an 


Tilk, Rüdigsheim, 


Poſt Siemon. 


* W 5 ) 


2 Simmer und Kühe 


von kin derloſem Ehepaar vom 1. 
geſucht. Angebote unter G. 382 5 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer und Küche 


von ſofort oder ſpäter geſucht 

Angebole unter S. 343 an die Ge 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. 

HE zum J. April 1918 für beſſere, 


ältere Dame 


Wohnung 


von einem größeren und einem kleineren 
Zimmer, Küche und Entree, Gas oder 


eletiriſches Licht, nicht höher als eine 


Treppe gelegen. Wilhelmsplatz od. Nette 
ſtadt bevorzugt. Gefl. Angeb. erb. u. Z. 
370 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


A ſtere Dame wünſcht 


west von 1 bis 2 Aumern 


in beſſerem Haufe. Ange bale unter J. 
334 an die Geſchäftsſielle der „Preſſe“. 


unge Dame ſucht zum ie . 8 


a ee Bimmer 


2 11352 63 
* 5 1 451 e 
tat 15. Febrnarx ober 1. März geſucht 
Angebote unter 11 358 an die Ger ; 
ſchäſts telle ber „Preſſe“. 


Die 48 UNE 


. 


Lebeusgef. 


Muſikleiter v. Wilmsdorff. 


Eintritt 50 Pf. 


Zentral-Theater, Ref. Mul 1. 
pielplan von 11 1 55 he Donnerstag 


Ser lebende Tote. 


Span. Drama 
in 4 Akten. 
Luſtſpiel in 

2 Akten. 


Atadt-CThealer 


Mittwoch den 6. Februar, 71, Uhr; 


Benefiz Alfred Gebhardt. 
Staatsanwalt Alexander. 


Donnerstag, 7. Februar. 7% Uhr: 
Der Soldat der Marie. 
Freilag den 8. Februar, 7½ Uhr: 
@vethe-Abend 


Sonnabend, 9. Februar, 71. Uhr! 
Zum leßten male! 


Könige. 


Kleinkunstbühne 
„Dreimäderlhaus“ 


Coppernikusſtr. 26, Telephon 328. 


Täglich 
das allſeitig anerkannte 


gebrunt-Brogramm. 
gl, Vally. Esther 


Operettenſängerin. 


Herr Rolf, 


Humoriſt. 
Anfang ½7 Uhr. 


7777... ee 
Zur Unterbringung eines ſtaatlichen 
—Büras warden 


2 bis 3 Raume, 


möglichſt im Erdgeſchoß oder im en 
Stockwerke gelegen, zum 1. April d. Is. 
zu mieten geſucht. Angebote mit Preis- 
angabe ſind zu richten an das 


königl. Nataſteramt hierſelbſt, 


Brombergerſtraße 41. 
eſucht jofort oder ſpäter 2 einzelne, 


möblierte Zimmer 
für längere Zeit. Angebote an 
Kauellmeiſter. Kaffee Nowak: 


Freundl.möhl. Bimmet 


mit Gasbeleucht., vollft. feparat von ſofort 
zu ver mieien. Kloſterſtraße 1, 3. 
Ablierſes Schlaf u. Wohnzimmer, 
Bad, elektr. Licht, zu ii 
Araberſtraße 8, 
Sauber möblierles Zunmer 
mit elektr. Licht ſofort zu vermieten. 
—_. Brüdenitraße 18. 3, b. Zielke: 


FChrenſache 
Wer borgt einer Frau nur auf kurze 
Zeit etwas Geld? 
Angebote unter &. 357 an bie Gr 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


ſehr ein, 
s| gunges Mädchen, u5' 
eine Freundin i Alter von 20—25 Jahren 
Zuſchriften unter D. 354 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Witwer, 


ev., anf. 50 er, angen. Aeuß. 
Lebensſt., eig. Haus, wünſcht, da es ihm 
an Damenbek. fehlt, auf dieſ. Wege elne 
Bern. erw. Kar wollen 
ſich vertrauensv. u. Nr. „301 an 
die Geſchäftsſtelle ber „ breſſe⸗ wenden. 
Anonym zweckl. Verichw zugeſichert. 


Erfahr. Gutsverwaſter 


iucht auf dieſem Wege nette, vermögende 
Dame mit gutem Gemüt kennen zu lernen 
zwecks Heirat. Gef. Zuſchriſten mit 


in guter 


Bild unter G. 355 au die N 


ſtelle der 
Streugſte Diskretion zugeſichert. 


e Kalender. 


„Preſſe“. 
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Der verſailler Uriegsrat 
gegen Friedensverhandlungen. 

5 Die Antwort der Entente. 
x Eine amtliche Meldung aus London beſagt, daß 
die Beratungen der dritten Sitzung des Oberſten 
Kriegsrates der Verbündeten in Verſailles am 30. 
und 31. Januar und am 1. und 2. Februar unter 
Teilnahme der leitenden Staatsmänner des Ver⸗ 
bandes und ihrer militäriſchen Berater abgehalten 
wurden. Der Kriegsrat prüfte gewiſſenhaft die 
züngſten Erklärungen des deutſchen Kanzlers und 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſters des Au⸗ 
Bern, war aber nicht imſtande, in den Außerungen 
3 wirkliche Annäherung an die gemäßig⸗ 
18 (9 Bedingungen zu entde ken, wie fie durch 
die Verbündeten niedergelegt worden ſind. Dieſe 
dberdeugung wurde durch den Eindruck beſtätigt, 
1 55 der Gegenſatz zwſchen den angeblich idealiſti⸗ 
‚sen Zielen, für die die Zentralmächte bei den 
Verhandlungen in Breſt⸗Litower einzutreten vor⸗ 
gaben, und ihren jetzt enthüllten Plänen der Ver⸗ 
3 und Beraubung hervorrief. Unter dieſen 
Imſtänden hat der Oberſte Kriegsrat den Schluß 
gebogen daß die einzige unmittelbare Aufgabe, die 
ihm obliegt, in der Fortſetzung des Krieges besteht. 
und zwar in deſſen Fortſetzung mit der äußerſten 
Energie und unter innigftem Zuſamwenwirken der 
militäriſchen Anſtrengungen der Verbündeten bis 
zu dem Zeitpunkte, wo der Druck ihrer Anſtren⸗ 
Zungen bet den feindlichen Regierungen und 
Staaten ‚eine andere Geſinnung hervorgerufen 
haben wird, die zu der Hoffnung auf das Zu⸗ 
ſtandekommen eines Friedens unter ſolchen Bedin⸗ 
dungen berechtigt, die nicht einen Verzicht auf die 
a der Wahrheit, der Gerechtigkeit und der 
chtung für das Recht der Nationen bedeuten, das 
aufrechtzuerhalten die Verbündeten ſich entſchloſſen 
haben. Die Beſchlüſſe, die der Oberſte Kriegsrat 
lener Schlußfolgerung gemäß faßte, betreffen nicht 
1 5 die allgemeine militäriſche Politik, die von 
Den Verbündeten auf ſämtlichen Kriegsſchauplätzen 
befolgt werden ſoll (Befonders das innige und 
wirſſame Zufammenarbeiten unter Leitung des 
Kriegsrats), ſondern auch die Funktion des Kriegs⸗ 
rats ſelbſt und die Grundſätze für die Einheitlich⸗ 
keit der Politik wurden erläutert. In allen diefen 
Fragen wurde völlige Übereinſtimmung erzielt. 
Nach einer vollſtändigen Beratung der zu be: 
folgenden Politik und der Maßnahmen für deren 
Durchführung find jetzt die Verbündeten in feſtem 
Willen geeint nicht durch etwaige heimliche Pläne, 
fordern durch offenen Entſchluß, die Ziviliſation 
gegen brutale Attentate zu verteidigen. Dieſe 
Einigkeit, die durch eine nicht weniger vollſtändige 
Einigkeit hinsichtlich der zu beſolgenden Politik 
und der zu deren Durchführung notwendigen Maß⸗ 
8 ergänzt wird, wird die Verbündeten in 
ie Lage verſetzen, der Gewalt der feindlichen 
Angriffe mit feſter Zuverſicht, mit der größten 
Energie und dem Bewußtſein zu widerſtehen, daß 
weder ihre Stärke noch ihre Stetigkeit erſchüttert 
a kann. Die praktiſchen Taten unferer freien 
emokratie haben ihren Platz in der Geſchichte 
durch die unbeſchreibliche Tapferkeit der Soldaten 
ware dem herrlichen Heldenmut und der Aus⸗ 
auer. womit unſere bürgerliche Bevölkerung die 
täglichen Laſten und Leiden erträgt. Sie ſind ein 
* der Stärke jener Grundſätze der Freiheit, 
Kr den militäriſchen Erfolg der Verbündeten mit 
em Ruhm eines großen moraliſchen Triumphes 
krönen werden. 

Außer den Mitgliedern des eigentlichen Kriegs⸗ 
1 nämlich Clemenceau, Pichon für Frankreich 
Lloyd George, Lord Milner für Großbritannien, 


Orlando, Sonnino für Italien und den Vertretern 


des Militärs im Obersten Kriegsrate, den Gene 
— Weygand, Sir Th. Wilſon, Cadorna und 
11 „waren noch für den größeren Teil der rein 
Hitäriſchen Erörterungen anweſend der fran⸗ 
si und der englüche Generalſtabschef, die 
ee Joch und Sir W. Nobertſon, der ita⸗ 
en Kriegsminiſter Alfteri und die Ober⸗ 
efehlshaber an der Weſtfront, General Pstain, 
Feldmarſchall Sir Douglas Haig, General Per⸗ 
ſhing. Der erſte Sekretär an der Botſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten in Paris Frazier war während 
der politiſchen Besprechungen anweſend. 

Der italieni che Miniſterpräſident Orlando 
erklärte Pariſer Ausfragern, der erſte Entente⸗ 
miniſter, der ergänzende Mitteilungen zur Ver⸗ 
8 Konferenz machen werde, ſei Lloyd George, 
och dürfte das Unterhaus beſondere Aufſchlüſſe 
politiſcher und amilitäriſcher Natur nicht erwart n. 
Die Hauptſache ſei, die Völker der Entente mit 
Zuverſicht auf den allgemeinen Erfolg der be⸗ 
ſchloſſenen Neuerungen zu erfüllen. 


Die Friedensbeſtrebungen der organiſierten eng⸗ 


liſchen Arbeiter. 


Das führende liberale BL 0 
N att Englands, der 
„Marcheſter Guardian“, ſchrebt in einem Leit⸗ 


Sobranfe hielt Miniſterpräfdent Radoslawow 
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Thorn. Mittwoch den 6. Februar 1018. 


die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


überall dahin geeinigt, den Krieg nur dann fert⸗ 
zuſetzen, wenn fie der Überzeugung find, daß es ſich 
um einen notwendigen Verteidigungsktieg handelt. 
Die Arbeiter der Alliierten werden nach ihrem 
Kongreß am 20. Februar, wenn dort Einſtimmig⸗ 
keit erzielt wird, die Freihert zur Abhaltung in⸗ 
ternationaler Konferenzen verlangen. Der Erfolg 
dieſer letzteren wird davon abhängen, ob ſich alle 
Parteien an dem einfachen allgemein anerkar nien 
Grundſatz, der überall die Zuſtim mung der Arbei⸗ 
ter finden wird, abſchließen werden. Dies kann 
nur dann erreicht werden, wennn von allen Seiten 
etwas geopfert wird. Man wird von England 
und Deutſchland verlangen, einige beſetzte Gebiete 
aufzugeben und von Frankreich, daß es zuſtimme, 
daß ſein großes Problem auf die Weiſe entſchte⸗ 
den werde, die bisher nur von den franzöſtſchen 
Minderheits⸗Sozialiſten akzeptiert wurde. Jede 
Nation muß etwas von ihrem Wunſch und ihrem 
Stolz preisgeben. 


Lord Lansdownes Verſtändigungsfriede. 
Wie die „Morningpoſt“ meldet, erhielt Lord 
Lansdowne von den Gewerkſchaften in Mancheſter, 
Birmingham und Glasgow. Einladungen zu Vor⸗ 
trägen über die von ihm mehrfach dargelegten 
Grundzüge einer Verſtändigung mit den Mittel⸗ 
mächten. 5 


Politiſche Tagesihan. 
Die Verhandlungen in Berlin. 
Wie bereits kurz gemeldet, iſt am Montag 


eine Anzahl höherer politiſcher und militäriſcher 


Perſönlichkeiten zu Beſprechungen in Berlin ein⸗ 
getroffen. Die Verhandlungen erſtrecken ſich 


eines teils auf die Ernährungsfragen, anderen⸗ 


teils auf unſere Beziehungen zu unſeren öft⸗ 
lichen Gegnern und insbeſondere auf den er⸗ 
8 9 Friedensſchluß mit der ukrainiſchen Re⸗ 
publik. 

Wie die Wiener Blätter melden, begaben ſich 
der Leiter des Ernährungsamtes Miniſter 


Hoefer, ſowie der Vorſitzer des gemeinſamen 


Ernährungsausſchuſſes, Generalmajor Land⸗ 
wehr, nach Berlin, wo am Sonnabend die 
Beratungen über die Mehlfrage begannen. 

Zur Konferenz Ludendorff⸗Kühlmann⸗Czernin 
ſagt der „Berl. Lokalanz.“: Jedenfalls dürfen 
wir darauf vertrauen, daß die Berliner Beſpre⸗ 
chungen einen raſcheren Verlauf nehmen werden 
als Diejenigen von Breſt⸗Litowsk. General 
Ludendorff, der zu ihnen hierher gekommen iſt, 
wird es wahrſcheinlich ziemlich eilig haben, recht 
bald wieder in das Große Hauptquartier zurück⸗ 
zukehren. s 

Kammerinterpellation 
über die franzöſiſche Militärjnftiz. 

Die Deputierten Moutet und Renaudel 
brachten eine Interpellation über die Bedingun⸗ 
gen ein, unter der die Militärjuſtiz funktioniert. 
Sie gehen dabei von der Tatſache aus, daß 
Clemenceau am 24. Dezember 1917 als Chef 
der Militärfuſtiz den General Dubail erſuchte, 


den durch feine ſcharfen nationallſtiſchen Anſichten 


bekannten Oberſten Favart als Vorſiter für 
eines der Pariſer Gerichte, vor denen die Skan⸗ 
dalaffären zur Sprache kommen werden, zu be⸗ 
ſtimmen. Dubail weigerte ſich unter dem Hin⸗ 
weis, daß ſeit der Dreyfuß⸗Affäre Vorſitzer und 
Richter der Kriegsgerichte halbjährlich im Vor⸗ 
aus beſtellt werden. Clemenceau ſtand erſt von 
a El ab, als Dubail feine Entlaſſung 
anbot. 


Einführung der allgemeinen Zwungsrationierung 
in England. 


Nach langem Zögern hat das britiſch 
Kriegskabinett beſchloſſen, mit kunlichſter Beſchleu⸗ 
nigung, die nationale Zwangsrakionſerung eine 
zuführen. Lord Nhondda erklärte im Ober⸗ 
hauſe am 31. Januar, er hoffe, daß die von 
ihm für London und einige andere Diſtrikte an⸗ 
geordnete lokale Rationierung Anfang März 
durchgeführt ſein werde, worauf ſofort Maß⸗ 
nahmen getroffen werden würden, daraus eine 
einheitliche Rationierung für das ganze König⸗ 
reich zu entwickeln. — app, der Direktor für 
ſparſamen Lebensmittelverbrauch iſt zurückge⸗ 
treten. 

Bulgariens Kriegsziele. 


In der Mittwoch⸗Sitzung der bulgariſchen 


vor gut beſuchtem Hauſe und überfüllten Tribü⸗ 
nen ſeine bereits angekündigte längere Rede 
über die Kriegsziele Bulgariens und deſſen 
Teilnahme an den Friedensverhandlungen mit 
Rußland. Der Minſſterpräftdent wies darauf 


rikas. 


artikel: Die organiſierten Arbeiter haben ſichf graphiſchen Grenzen vereinigt. Bulgarien rech⸗ 


net alſo mit dem Anſchluß der Dobrudſcha, des 
Moravalandes und Mazedoniens an das Mut⸗ 
terland und ſteht keineswegs im Widerſpruch 
b „Keine gewaltſamen Ge⸗ 
ietserwerbungen und freies Selöſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Völker“; denn die Bevölkerung der er⸗ 
wähnten Gegenden hat ſchon zu wiederholten 
malen ihr bulgaiſches Vollstum ſowie den 
Willen bekundet, ihre Nattonalftät zu bewahren. 
— Bei der Beſprechung der Verteidigung der 
bulgariſchen Intereſſen auf der Konferenz in 
Breſt⸗Litowsk erklärte Radoslawow, daß die 
bulgariſchen Anſprüche betreffs der nationalen 
Einheit keineswegs Hinderniſſen begegnen und 
einen wesentlichen Punkt des Programms ber 
verbündeten Staaten Sſterreich⸗ Ungarns und 
Deutſchlands bilden. Bulgarien erfreut ſich einer 
ausgezeichneten Stellung im Bunde. Es kennt 
die Rolle, die ihm zufällt. Es weiß auch, daß 
es in dieſem Bündnis noch Intereſſen gibt, die 


anders ſind, als die ſeinen und das folglich das 


Kriegsende nicht nur von ſeinem Willen ab⸗ 
hängt. Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde 
vom Hauſe beifällig aufgenommen. — Nach 
der Rede Radoslawows, die auf alle Abgeord⸗ 
neten einen ausgezeichneten Eindruck machte, er⸗ 
griffen alle Führer der Oppoſitionsgruppen 
das Wort, um den rückhaltloſen Beitritt ihrer 
Fraktionen zu dem von der Regierung vorgetra⸗ 
genen Programm der nationalen Einigung aus⸗ 
zuſprechen. i 
Die Aufteilung der Türkei — ein Plan 
5 der Entente. 

„Tribune de Geneve“ ſchreibt, bei den En⸗ 
tenteregierungen herrſche jetzt Einſtimmigkeit 
darüber, daß die Türkei im Weſten durch die 
Linie Enos— Midia begrenzt und im Oſten auf 
Anatolien beſchränkt werden ſolle. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Februar 1918. 
— Auf ein von dem Komme “eur des vier⸗ 
ten griechiſchen Armeekorps, Oberſt Chatzopulos, 
abgeſandtes Geburtstags Glückwunſchtelegramm 
an den Kaiſer ging folgende Antwort ein: 


„Oberſt Chatzopulos, 4. griechiſches Armeekorps, 


Görlitz. Ich danke Ihnen und dem Armeekorps 
herzlich für Ihren Glückwunſch. Sie wiſſen, 
wie gern Ich und das deutſche Volk Ihnen 
Gaſtfreundſchaft erweiſen; doch hoffe Ich, daß 
Gott Ihnen bald ehrenvolle Heimkehr in Ihr 
ſchönes Vaterland ſchenken möge. Wilhelm.“ 


empfing heute zu ſeinem 70. Geburtstage zahl⸗ 
reiche Glückwünſche. Die neue Fraktion des 
Herrenhanſes überreichte durch ihren Vorſitzer 
Oberbürgermeiſter Wermuth und Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten von Hagen eine Glückwunſch⸗ 
adrefie. Ihnen ſchloſſen ſich andere in großer 
Zahl an. U. a. gratulierten die Stadt Breslau, 
die Provinz Schleſien, der Oberpräſident von 
Schleſien, die Miniſter von Loebell und Breiten⸗ 
bach, das Rräſidium des Herrenhauſes und des 
Abgeordnetenhauſes ſowie zahlreiche Mitglieder 


beider Häuſer und des Hochadels, der Hoch⸗ f 


finanzen und der Großinduſtrie. : 
— Geheimrat Frhr. von Stengel, der bei 
dem Amtsantritt des Kanzlers Grafen Hertling 
zu deſſen Unterſtützung der Reichskanzlei zuge⸗ 
wieſen war, iſt auf ſeinen Poſten im bayeriſchen 
Miniſterium des Außern in München zurückge⸗ 
kehrt, nachdem die von vornherein zu ſeinem 
Aufenthalt in Ausſicht genommene Aufenthalts⸗ 
dauer von 3 Monaten abgelaufen iſt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Eine Verdoppelung der ärztlichen Gebüh> 
ren iſt von der Berliner Arztekammer beſchloſſen 
worden. : 

— Der Reichsverband der deutſchen Preſſe 
hat an das preußiſche Abgeordnetenhaus zum 
Geſetzentwurf über die Neugeſtaltung des Her⸗ 
renhauſes eine Eingabe gerichtet, worin dem 
dringenden Wunſche Ausdruck gegeben wird, daß 
den Tagesſchriftſtellern eine geſetzlich gewähr⸗ 
leiſtete Vertretung im neuen Herrenhauſe zuge⸗ 
billigt werde. \ 

Bern, 4. Februar. In Genua iſt Bizeadimis 
ral Senator Graf Leone Viale geſtorben. 

Newgork, 4. Februar. Senator Hughes, ein 
Freund Wilſons, iſt vorgeſtern an Lungenent⸗ 
zündung geſtorben. Hughes war einer der 
ruhigſten Vorkämpfer für das Eingreifen Ame⸗ 


Miniſter von Breitenbach 
über die öſtlichen Kanal⸗Profekte. 


In der Sitzung der verſtärkken Stagtshaushalts⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes am Freitag 


hin, daß alle Völker ſehnſüchlig den Frieden wurde der Etat der Bauverwaltung in Einnahme 
wünſchen und daß auch die Bulgaren ihn an⸗ und Ausgabe bewilligt. Zu den aus der Kom⸗ 
ſtreben, jedoch einen ehrenvollen Frieden wollen, miſſion angeregten öſtlichen Kanalproſekten gab der 


der ihre nationale Einheit beſiegelt. 
tionale Einheit bildet ihr einziges Kriegs ziel. 
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Opfern, die es im Kriege erträgt, zuſtimmt, fe 
geſchieht die, um alle feine zerſtreuten Stam⸗ 
mestelle zu einem einzigen Staat zuſammenzu⸗ 


faſſen, der das bulgariſche Volk in ſeinen eihno⸗ 


Dieſe na⸗ Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine ausführliche 


Erklärung ab, in der es heißt: Be 
Der fortſchrittliche Antrag enthält ein umfaſſen⸗ 


— Fürſt Hatzfeld, Herzog Eine at 
! 
| 


Der eichſel betrfft, fo kann es ſich nur um eine 


Niedrigwaſſer⸗Regulierung handeln, die im Zuſam⸗ 


menhang mit den Vorgängen in Nusſſch Polen 
durchzuführen ſein würde. Die Zivilverwaltung des 
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Generalgouvernements iſt im Einvernehmen und 
unterftüßt durch die Waſſerbauverwaltung mit 
großer Energie an die Frage der Regulierung der 
euſſiſchen Weichſel herangettenn und hat auch für 
dieſe Zwecke die erforderliche. Kräfte zur Ver⸗ 
fügung gehabt. Es iſt zu hoſſen daß dieſe Pro⸗ 

jekte in nicht zu ferner Zeit zu nen gewiſſen Ab⸗ 

ſchluß kommen werden. Von des R gulierung dei 

ruſſiſchen Weichſel hängt jedenfalls unſer Vorgeher 

ab. Es würde vieles vergeblis geſchehen, wen 

wir nur einſeitig vorgehen wollten; zenn der Ver 

kehr geht von Warſchau aus. Wenn die politiſch⸗ 

Geſtaktung in Polen eine ſolche wird, daß wir mit 

dem neuen Staatsweſen friedlich leben und ver⸗ 

kehren können, jo bin ich feſt davon überzeugt, daß 
die Weichſelregulierung zu denjenigen Aufgaben 

der Waſſerbauverwaltung gehören wird, die im 

Intereſſe der Entwickelung des Verkehrs im Oſter 

And des großen Oſtſeehafens Danzig in erſter Lin 

zu fördern ſein wird. 

Was den Bau des Malapane⸗Kanals und des 
Prosna—Warthe—Netze⸗Kanals betrifft, jo ſetze ich 
voraus, daß dieſe beiden Projekte wahlweiſe neben⸗ 
einandergeſtellt werden. Es wäre jedenfalls ganz 
undenkbar, hier zwei Parallelkanäle zu bauen. Es 
iſt natürlich, daß von den intereſſierten Kreiſen des 
oberſchleſiſchen Reviers und der großen Oſtſeehäfen 
ſehr ernſte Erwägungen darüber angeſtellt werden; 
wie man hier auf dem Paſſerwege eingreifen und 
beſſern kann. Mit großer Wärme wird die Her⸗ 
ſtellung des Oder —Warthe—Netze⸗Kanals betrie⸗ 
ben. Es wird nicht zu beſtreiten ſein, daß die Aus⸗ 
führung eines ſolchen Kanals nützlich ſein kann; 
insbeſondere wird dieſer Kanal in Kriegszeiten 
dazu dienen können, die Eiſenbahn in Verkehrs⸗ 
beziehungen, in denen fie ſtark belaſtet iſt, zu ent 
laſten. Ob aber ſolche a e e ge⸗ 
nügen werden, um dieſes Projekt zur usführung 
zu bringen, iſt mir zweifelhaft. Ganz gewiß wird 
der Landtag mit der Regierung in eine ſorgfältige 
Prüfung darüber eintreten, ob die großen Kapita⸗ 
lien, die der Bau dieſer Waſſerſtraßen erfordert, 
einen Ertrag bringen werden, der genügt, die 
Zinſen, Tilgungs⸗, Betriebs⸗ und Anterhaltungs⸗ 
koſten zu decken. Unter dem Drucke der Finanzlaßt 
wird die Entwickelung meiner Anſicht nach dahin 
gehen, daß dieſe Erwägungen wie im Eiſenbahn⸗ 

au, ſo auch im Waſſerſtraßenbau eine noch weſent 
lichere Rolle ſpielen werden. 

Der Ausbau des Ai Kanals zu einem 
Kanal von größeren Abmeſſungen — er wird jetzt 
für 200 Tonnen⸗Schiffe ausgebaut — wird ange⸗ 
ſtrebt, und zwar für 400 Tonnen⸗Schiffe. Es iſt ſo⸗ 

ar gewünſcht worden, dieſe Waſſerſtraße durch den 
Narew zur ichſel fortzuſetzen. Von dieſem Pro⸗ 
jekt will ich nicht reden. Der gegebene Schiffahrts⸗ 
weg für dieſen Verkehr führt über die Weichſel und 
Nogat ins Friſche Haff nach Königsberg und, ſoweit 
natwendig, von Königsberg ins Land. Kilo 
metriſch ſind die Wege gleich. Nur hat der Weg 
über den Narew ein verlorenes Gefälle von 
40 Meter, bedingt eine große Zahl von Schleuſen 
und kann als konkurrenzfähige Waſſerſtraße beim 
Ausbau der Weichſelſtraße garnicht inbetracht 
kommen. Ob es wirtſchaftlich iſt, dem maſuriſchen 
Kanal andere Abmeſſungen als die geplante für 
200 Tonnen⸗Schiffe zu geben, iſt völlig zweifelhaft. 
ch kann in dieſer Beziehung keine Zuſage machen. 
er Krieg hat unſeren Bau des Kanals aufge⸗ 
halten; der Bau iſt noch nicht abgeſchloſſen, die 
Möglichteit für die erweiterte Abmeſſung liegt vor, 
ohne daß weſentliche Verluſte entſtehen, aber die 
Mehrkoſten ſind doch nicht unerheblich. Ich er⸗ 
innere an die in früheren Verhandlungen zum Aus⸗ 
druck gebrachten Zweifel darüber, ob der Kanal an⸗ 
eſichts des zu erwartenden geringen Verkehrs über⸗ 
haupt an e ſei. Uns iſt es alſo zweifelhaft, 
ob dieſem Wunſche wird entſprochen werden können. 

Damit komme ich zu dem Schlußprojekt, dem ſo⸗ 
9 Oſtkanal, der auch die Kommiſſion wie⸗ 
d 


erholt beſchäftigt hat. Der Verein zur Förderung 


es Oſtkanals in Thorn und der Weichſelſchiff; 
fahrtsverein ſetzen ſich ſcharf dafür ein. Die Regie⸗ 


151 hat mit den Intereſſenten, die dem Verein zur 
Förderung des Oſtkanals angehören, über die Er⸗ 
bauung des Kanals ſehr eingehende Erörterungen 
ge flogen, und ſie hat darauf aufmerkſam gemacht, 
aß die ſcharfen Eingriffe in die Waſſerführung 
Be Waſſerläufe, die der Kanal in ſeiner 

ſtweſtführung durchſchneidet, weder nach der Rich⸗ 
tung ihrer rechtlichen und wirtſchaftlichen Zuläſſig⸗ 
keit, noch hinſichtlich der Koſten für Entſchädigungen 
hinreichend gewürdigt find, ein ſehr erheblicher Ein⸗ 
wond, der auch in Oſtpreußen wohl gewürdigt wird, 
weil ſehr große Landeskulturintereſſen damit ver⸗ 
knüpft find. Es iſt weiter vollſtändig unberückſich⸗ 
tigt geblieben, ob es angängig iſt, das erforderliche 
Waſſer dem Narew⸗Gebiete zu entnehmen. Es ſteht 
endlich auch außer Zweifel, daß der Kanal heute 
mindeſtens das Doppelte an Baukoſten erfordern 
wird. Der Oberpräſident von Oſtpreußen iſt, nach⸗ 


dem der Oſtkanal⸗Verein nochmals in einer Denk⸗ 
chrift, die Profeſſor Dr. Ehlers angefertigt hat, 


— 


auf die Angelegenheit zurückgekommen iſt, beauf⸗ 
tragt worden, die Sache mit den NRegierungs 
prälidenten eingehend auch gerade nach den Ein⸗ 
wirkungen auf die Landesmelioration zu prüfen. 


Bisher liegt ſein Bericht noch nicht vor, weil die 


Erörterungen der Ehlersſchen Denkſchrift ſo viele 
verschiedene Fragen berühren, daß deren Klar 
ſtellung inanbetracht der Überlaſtung der beteiligten 
Stellen noch längere Zeit in Anſpruch nehmen wird. 
Ich möchte auch darauf hinweiſen, daß dieſes Pro⸗ 
jekt unter Amſtänden die für die Provinz Oſt⸗ 
preußen mindeſtens ebenſo wichtige Frage der elek⸗ 
triſchen Verſorgung aufhalten und beeinträchtigen 
könnte. Ich würde das lebhaft bedauern, weil ich 
wünſchte, daß die in den erſten Jahren des Krieges 
jo ſchwer getroffene Provinz gerade auf dem Gebiet 
ver elektriſchen Verſorgung in nicht zu ferner Zeit 
erhebliche Fortſchritte machen würde. Der Weichſel⸗ 
ſchiffahrtsverein hat gewünſcht, daß die Regierung 
zul Vorarbeiten zum Ausbau von Waſſerſtraßen in 
Norddeutſchland Mittel zur Verfügung ſtellen 
möchte. Ich lehne den Gedanken grundſäßlich nicht 


a5; es Tiegt nahe, daß hierbei auch ſehr große 


Reichsintereſſen infrage kommen. Auch eine ganze 
Reibe von Bundesſtaaten iſt daran lebhaft inter⸗ 


effiert, Ob man aber diefen Wunf für alle Pro⸗ 
jekte, die Preußen im Intereſſe feiner inneren Wirt⸗ 
ſchaft für nützlich hält, geltend machen ſoll, will mir 
nicht ohne Zweifel ſein. Die Frage iſt aber inner⸗ 


halb der Regierung, insbeſondere auch mit dem 
en 5 nach keiner Richtung durch⸗ 
geſprochen. 

Ich habe es für notwendt halten, mich eins 


ge 
gehend über die hier geſtellten Anträge und Wünſche 
zu äußern, namentlich davor zu warnen, tief in 
die Diskuſſion darüber einzutreten. Die Regierung 
wird und muß ſich die Entſchließung vorbehalten, 
hat aber wenigſtens aus einer ſchatfen Betonung 
folder Wünſche eine Richtlinie, nach der fie 
arbeiten kann. 

Die Petitionen des Weichſelſchiffahrtsvereins in 
Danzig um Einſtellung von Mitteln zu Vorarbeiten 
für eine ä der Weichſel auf preußi⸗ 
chem Gebiete, den Bau des Malapane⸗Kanals, des 

rosna—Warthe— Weichſel⸗Kanals, eines Oder 
Warthe—Netze⸗Kanals und des Oſtkanals, des 
Vereins zur Förderung des Oſtkanals in Thorn um 
Prüfung des Oſtkanal⸗Projektes und des Ver⸗ 
bandes für Kanaliſierung für Moſel und Saar, be⸗ 
treffend Moſel —Saar⸗Kanal, wurden der Staats⸗ 
regierung als Material überwieſen. 


Lokalnachrichten. 


Febmar. 1917 Scheitern 
Kirlibaba 
reicher Angriff eines Zeppelins auf den gen 
Beginn des ruüſſiſchen 
Rückzuges aus der Bukowina. 1914 Demonſtration 


Zur Erinnerung. 6. 
ruſſiſcher Angriffe bei 


Kreuzer „Caroline“. 1915 


von 30 000 ſchwediſchen Bauern 
Gunſten der 


Oſterreicher über die Dänen bei 
gang der 


Brennholz. 


ndesverteidigung. E 
letzte große Rede im Reichstage. 1864 Sieg der 


Preußen über die Schlei. 1848 “ Fürſtin 
Maria von Bülow, die Gattin des ehemaligen 
Reichskanzlers Fürſten von Bülow. 1840 


1916 Erfolg⸗ 


zu Stockholm zu 
1888 Bismarcks 


Oeverſee. Über: an die Heizung 


+ Frei⸗ gebracht. 


Mit Rüdfiht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in 
den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmangels 
unzureichend ſein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
daß Vorlegung der Brennſtoffkarte gefordert wird, Brennholz 


in jeder Menge, 


insbeſondere zerkleinertes Hart⸗ 


oder 


Kiefernholz, am Pilze (Fernſprecher 609) ab. 
Der Magiſtrat. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 


Berkanf von Ziegen. I. . W ve" 


Auf dem Grundſtück der ehemaligen 


Seifenfabrik Leetz ſiehen noch 


zwei Ziegen 


zum Verkauf, die dort beſichtigt werden 
können. 
Thorn den 4. Februar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Stellenaugeböte. ® 


Heſucht! Rlnbieripiele, 


Zivil. Herr oder Dame. 
Angebote unter K. 360 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„ ötlfenegelile 


©. Sellner. Thorn. 
Neuſtädt Markt 11. 


ingerer Schreiber 


(Kontorift) von ſofort geſucht. 
Angebote unter WB. 327 an die Be 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche ich 


zum fojortigen oder ſpäteren Eintritt 
einen 


Lehrling 


at guter Schulbildung. 


Paul Tarrey. 


Portierſtelle 


1 beſetzen. Zu erfragen in der Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


eute zum 
Nachtdienſt. 


Meldungen erbeten zwiſchen 10—12 
Uhr vormittags und 4—7 Uhr nad» 
mittaus 


Auipeftion der Poſener Woch⸗ 
U. Schließgeſellſchaft m. h. H. 


Breiteſtraße 37. Fernſprecher 860. 


Ordeullſcher 


Hausdiener 


für große Ausſpannung und Kolonfal⸗ 
warengeſch ift ſufort geſucht 


E. Szyminski, 


Winduraße . 
Tüchtige ſelbſtſtändige 


Dame 


mit ſchöner Handſchrift für ein hieſiges 
Milltärbüro (Kaſſenverwaltung) wird von 
ſofort geſucht. Bedingung: Lebenslauf 
und Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
A. 351 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine nach ſebek Richtung hin erfahrene, 
ältere Buchhalterin und eine gewandte 
Nonloriſtin vom 1. April d. Js. geſucht 
Gefl An ebote mit Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen unter P. 356 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Ein junges Mädchen 
für Buchhalteref und Führung der Lohn. 
liſten findet ſofort Stellung. 
Schriftiſche Meldung bei 
S. Wiener. Schuhiabrik 


— — ILL 


Jingere Puharbeileri 


ſucht Marie Stutterbeim. 


Nelles, junges Mädchen 


Vor einigen Tagen iſt der D⸗Zug 26 Berlin 
München bei Schleißheim vor München durch Ex⸗ 
ploſion einer Flaſche, die eine chemiſche Flüſſigkeit 
enthielt und die ein Reiſender verbotswidrig in 
einen Wagen dritter Kaſſe mitgenommen und 


geſtellt hatte, in Brand geraten. 


Der Zug wurde durch Notſignal raſch zum Stehen 
Es entſtanden 


en tſetzliche Szenen in 


Der Kreis Hindenburg 08. 


beabsichtigt, zur Versorgung seiner Schwer- 
und Schwerstarbeiter in den Steinkohlengruben 
und Hüttenwerken umfangreiche 


Anbau- u. Lieferunssverträge 


über Früh- und Nerbs'gemlüse aller Arten 
für 1918 abzuschliessen. ö 
Angebote bitte recht bald an den Unter- 


zeichneten oder 


Kaufmann W. Borinski 
in Hindenburg 08. 2 


zu senden. 


Königlicher Landrat, 
Mindenknrg 88. 


Lehtmüdchen 


mit heſſerer Schulhndung fafort geſucht 


Walter Lambeck, 


uchhaudlung. Ellſabeihſte 20. 
Lehrſräulein 

für mein Kontor ſofort oder 1. 4. geſucht 
Bau! Broainn: 


Lehrmädchen 


konn ſich ſofort melden 
Alex Beil. Eutmerfirabe 4. 


Waſchfrau 


0 Gktechlelk. 30, Reßgurant 


Madchen für alles 
von fofort geſucht Bartitrahe A, r 
. ® 7 
Aufwärter in 
für die Vormittagsfunden geſucht. 
R. Schlitz, 7 reiteſtraße 5. 


— — 


Aufwartung 
für 1 Stunde täglich geſucht 
Meld. von 2— 8 ober 6 - 8 Uhr nachm 
Eliſabethſtr. 18115. 3. r Eine. Gerberftr. 
glingeres, enıliches 


Mädchen 


Thorner Yambimühle |. | 


erson_& Co., Thorn, Gerberſtraße 12 
Ordenſſſchen 


Kutscher 


At jofort ein J. Simon 
ig Aıfädtifcher Murkt 


Pianos 


abzugeben 


Pianoforte-Grosshandlung 


mit höherer Schulbildung für 2 Kinder 


Angebote unler W. 324 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Fine Aufwärterin 


von fofort geſucht. Schillerſtraße 8, 3, 


ESPSHDEELB SGD2::EB2E9E 
Flügel 
Harmoniums 


® 
@ 
2 2 * 9 1 27 2 
aus Friedensmaterial von ersten Firmen, @| Sir. .0n Nu om ua Srätte 
hat noch in grösster Auswahl Thorn, Schuhmadjerftr. 18, Jen 32. 
— 


B. Sommerfeld 


Elisabethstrasse 56 Bromberg Ferusprecher 883. 


wird von ſofort geſucht. Schillerſtr. 18 


ufmaktemädchen 


von ſogleich geſucht. Mellteuſiraße 76. 
Aufwärterin 
für den Vormittan von ſofort geſucht. 
—Nerechleſtraße 18020, 2 Tip. l. 


Schulmädchen 


auf paar Stunden für die Nachmittage zu 
einem Kinde geſucht Graudenzerſtr 18 
uche zu jed, Zeit: Kommanıfell Lehre 
fräulein, Zimmermädchen, Slützen, 
Verkäuferin f. Konditorel, Blüfetifräu ein, 
Landwirtin, Stubenmädchen, Köchin, Mäd⸗ 
men für alles, Kellnerlehrlinge. Hotelhaus⸗ 
diener, Kulſcher, Bärıner f Gartenreſtau⸗ 


Stanlslans Kewsundowsid, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


al nernantkn 


Sehr gutes Pianing 


zu verk. Miminer. MBriechteilt Be 30 


0 
* ——— rr ——rs5v*ð—A—ꝗU — 


. Gaslampe 
billig zu verkaufen Zu erfragen in der 
Geſchäſisſtelle der „Preſſe“. ' 


| 


fünf Todesopfer gefordert. Die Liſte der Verwun⸗ 
deten beläuft ſich auf 68 Perſonen, davon iſt der 
größte Teil leichter verletzt. Schwere Verletzun⸗ 
gen haben 15 Fahrgäſte davongebragen, die auch 
ihr geſamtes Gepäck, das ſie in dem brennenden 
Wagen mitführten, einbüßen mußten. 


Ein aut erhaltener 5 


Kinderwagen 


zu verkaufen. * Kenduktſtraße 6. 


Gut erhalicne Beirolenmhüngelanme 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ges 
ſchüftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Zei Arbeitspferde 


ſofort zu verkaufen 
Mrozinz kl. Waldſtr. 31, 4 Tr. 


Hühner uud Hähne 


zur Zucht verkauft 
Ernst Dahmer. Zloiterie. 


& In hanfen-aeindı! 9 ) 
; — Sr 5 


Suche zu kaufen . 
gut erhaltenes klangvolles 
Klavier, 
evil kleiner Flügel Angebote unter W. 
340 an die Geſchäftsſt. der „Breite“. 
Ein gebrauchtes, aber noch gut erh. 
Schlaſſopha 


Die „Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle“ 
der deutſchen Bauernbank für Weſtpreußen, Geſell⸗ 


ſchaft mit beſchränkter Haftung zu Danzig ver⸗ 
mittelt den 


Aan und Verlauf bon ländüchem 
Hrundbeſtz in der Propinz Weſtpreußen. 


Gefl. Angebote und Anfragen find zu richten an: 


die deutsche Banernbank, G. m. b. h. 


Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle, Krebsmarkt 7/8, 


Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der 
Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Dr. jur. et. rer, pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten 
der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 
Ausgabe T 321 für ländliche Verhältniſſe zu 1.80 Mk. 


Warenumſatz Steuerbuch. 


Abſchriften der 
rund des Warenum 
ührlichen Leitſätzen für die Berechnung der ſteuerpflichtigen a 

5 bun von Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor 
bei den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. \ 


err von Gaudy, hervorragender deutſcher Dichter 
As Knverte. 1814 Überſchreitung der Marne 
durch das Porkſche Korps. 


Thorn, 5. Februar 1918. 


— (Perſonalver änderungen in der 
Armee) Zum Hauptmann befördert: der Ober: 
leutnant d. R. Grothe (Potsdam) des Inf. 
Regts. 176; zum Oberleutnant mit Patent vom 
15. Januar 1918 befördert: der Leutnant d. N. 
Schuchardt (I Oldenburg) des Fußart.⸗Regts. 
11; zum Leutnant d. R. befördert: Vizefeldwebel, 
Lehrer Erich Lange aus Thorn (Inf.). 

— (Perſonalſen von der kath. Kirche.) 
Dem Pfarrer Johannes Arndt in Groß Kruſchin, 
Kreis Strasburg, iſt die erledigte Pfarrſtelle an der 
kath. Kirche in Heinrichsdorf im Kreiſe Schwetz und 
dem Pfarrer Bruno Lubowski in Pronikau die er⸗ 
ledigte Pfarrſtelle an der kath. Kirche zu Wrotzk im 
Kreiſe Strasburg verliehen worden. 5 
immelserſcheinungen im Fe⸗ 
bruar.) Nachdem die Sonne am 19. Februar in 
das Zeichen der Fiſche eingetreten iſt, hat ſie durch 
die Zunahme ihrer Mittagshöhe um den erheb⸗ 
lichen Betrag von 9 Graden eine Zunahme der 
Tageslänge von 9 Stunden auf 10% Stunden bes 
wirkt. Nachdem ſie zu Anfang des Monats um 
7A Uhr auf⸗ und 4% Uhr unterging, haben ſich 
dieſe Zeiten bis gegen Ende des Monats auf 7 Uhr 
früh bezw. 5% Uhr abends verſchoben. Noch immer 
befindet ſich das Tagesgeſtirn in lebhafter Flecken⸗ 
bildung, und wir können jedem Freunde der 
Himmelsforſchung anraten, ſein Fernrohr an klaren 
Tagen gelegentlich auf die Sonne zu richten. Er 
wird faſt immer Gelegenheit haben, dort merk⸗ 
würdige Gebilde zu beobachten. Der Lauf des 
Mondes läßt ſich am einfachſten nach Phaſen der 
Hauptlichtgeſtalten beurteiſen. Dieſe treten wie 
folgt ein: am 4. Februar Letztes Viertel, am 11. 
men am 18. Erſtes Viertel und am 25. Voll⸗ 
mond. 


zu Danzig, 


(Raiffeiſenhaus). 


aten Anmeldungen und Zahlungen, auf: 
atzſtempelgeſetzes vom 28. Juni 1916, mit aus⸗ 


Preis 1.80 Mark. 


Zu beziehen durch 
C. Dombrowski ſche 


— 


Katharinenſtraße 4. 


4 
2-3⸗ Zimmerwohnung 
vom 1. April oder früher in der Nühe 
des Neuſtädt. Marktes geſucht. 
Angebote unter O. 353 an die Ge⸗ 


Buchdruckerei in Thorn, 


5 ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 

(Thaſſelongue zu kaufen geſucht. — 2 . : 

le ee 352 = 2 x — 
an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 
are FC S 

Große Kommode 2 8. ul 1 di 

zu kaufen geſucht. . & — 25 
Angebote mit Preisangabe unter X — ed Schöne 7 Zimmerwohnung. 
348 an die Geschäftstelle . = 5 e e ee 82, 2. Etage, don 

Gut erh. Gardinen ea 955 en ee Fe Burdeekl; 
Ur 2 Wie zu ER ara, dt Coppernikusſtraße 21. a 
\ «nonftraße 6, park, rechts. CC. VVT 
Ein Tanner. vet ge deer Spiegel Au ange- Freundl. 3: Zimmerwohnung 
9 8 e e 359 baut 1871, mit Balkon vom 1. 4. 5 1 
——————r——ßð5if — || Gelbe Eckendorfer, n 


gußeiſerne Muffen 
oder Flauſchröhren, 


neu oder gebraucht, von 250 bis 300 
mm Lichtweite, ungefähr 100 laufende 
Meter. auch einzelne Röhren. 

Angebote unter ©. 278 an die Ges 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Für Isfort leichter 


gagdwagen oder Breal 


zu kaufen geſucht. Plorkowekl, 
Schmledemei er Bache ſir. 


Ein alter Reiſetorb 


zu kaufen geſucht. Angebote unter A. 
326 an die Beihäfisttelle der „Preſſe“. 


hestehämmtes: Frauenkaar 


ft Hannoch. Bridenfiind 29 
er Kue je derzeit 


E hlachlpferde. 


N 
1 
Ber A meldungen bitte nur . urui 
465 anzurufen 866 iſt i Gef as, und 
nient mmer zu heben 
Wilbeim Zenker. Roßſch ächterel, 
Culmer Chauſſee 28. 


Rote Eckendorfer. 


Offerte gratis, 
Amtsrat 


Wiechmann, 


Dom. Rehden Wpr. 


Zwei moderne 


7 - GÜMMETWORRUNGEN, 


. und 2. Etage, Brückenſtraße 11, Zen ⸗ 
tralheizung, reichl. Zubehör, vom 1. 10 
8 zu vermieten 

Erhteilungshalber ſiehen unſere 


Grundſtücke 


V ückenſtraße 11 und Ja und Jeſulten⸗ 
nrake 4 und 6. auch einzeln, zum Verk. 


Geschwister Pünchera, 
B fick nſtraße 1, part 
Alt⸗ Papier, 
wi Z ituzaen Bücher, Akten uſw. kauft 
zu ohen PB eiien 
8, Besbrafla, Culmer Chauſfee 112, 
Ferhſprecher 552. 


Möbl. Zimmer 


mit Entree, Gasbel., onfift. feparat, ven 
fofert oder 1. 8. zu vermieten. ſchll⸗ 
gung mittags von 12 bie 1 und abend⸗ 
von 6 Uhr ab. Katharinenſtr. 7, 2. L 
Möblierte 98 
mit Gas beleuchtung und Burſchengelaß 
zu nermie fen. Tuchmacherſtr. 26: 
Neg. mb. Zi., jev. Eing., v. 15. 
zu vermieten. Gerechte lraße 23, 1. 


Iſeteraun, 


Hauploahnhof, mit Anſchluſigleis zu ver⸗ 


mieten. H. Safian, Thorn. 


Lose 


zur 28. Berliner Pferde⸗Lotterle. Ziehung 
am il und 12. April, 50 2 Geminne 
im Geſamibetrage von 70 000 Mark, 
Hauptgew im Werte von 10 000 ME. 
zu haben bei 
Dombrowski, 
köntigluher Lotterie⸗Einnehmer,. 
Kalharinenſtratze 1. Ecke Wilhelmy 
5 Fernſpr. 842. 


